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Deutſches Reich. 
Berlin, den 7. April. 


— Das Befinden des Kaiſers 
iſt ee zufriedenſtellend. Auch 
Prof. Esmarch hat den Kehlkopf des Kaiſers 
gründlich unterſucht und iſt, der „Magdeb. Z.“ 
zufolge, zu einem verhältnißmäßig ſehr günſtigen 
Ergebniſſe gelangt. Gefährliche Weiterwuche⸗ 
rungen im Halſe, die man namentlich nach der 
Tracheotomie befürchtete, haben nicht ſtattge⸗ 
funden. Mackenzie fol auf dringendes Erſuchen 
des Kaiſers ſeine Abreiſe verſchoben haben. 

— Der Kaiſer hat am Donnerſtag gegen 
Abend eine längere Konferenz mit dem Fürſten 

Bismarck gehabt, welchem letzteren an demſelben 
Tage Kronprinz Wilhelm einen Beſuch machte. 
— Auf die Beileidsadreſſe der Münchener 
Gemeindebehörde verſichert der Kaiſer in 
einem Dankſchreiben, daß er an der Wohlfahrt 
der Bevölkerung Süddeutſchlands, ſoviel an 
ihm liege, fördernd mitwirken wolle, insbeſondere 
aber werde er, eingedenk der ihm ſtets be⸗ 
wieſenen Anhänglichkeit der Münchener Ein⸗ 
wohnerſchaft bei früheren perſönlichen Beſuchen, 
als Freund der Stadt an deren Blühen und 
Gedeihen ferner lebhaften Antheil nehmen. 

— Der Kaiſerin iſt die Adreſſe der 
Frauen Berlins überreicht worden: „Wir 
Frauen Berlins“ — heißt es in derſelben — 
haben vorzugsweiſe Gelegenheit gehabt, die 
ſeltene Vereinigung von praktiſcher Einfiht und 
idealer Geiſtesrichtung zu würdigen, deren 


nungen in gemeinnützigen Anſtalten auf dem] Wilhelm 10 
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22 des weiblichen Unterrichts, der Kunſt, 
der werkthätigen Nächſtenliebe in fo reichem 
Maße zu Tage getreten ſind. Wir ſind glück⸗ 
lich, nach langer Trennung Eure Majeſtät 
wieder in unſerer Mitte zu wiſſen, und es iſt 
uns Allen Herzens bedürfniß, dieſem Gefühle, 
ſowie unſerem Vertrauen auf Gottes gnädige 
Führung, unſeren Hoffnungen und treuen 
Wünſchen für unſeren erhabenen Fürſten Worte 
zu leihen. — Der Hofbericht dementirt, daß 
„am Geburtstage des Fürſten Bismarck die 
Kaiſerin Victoria perſönlich beim 
Reichskanzler erſchienen iſt. i 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute 
den Wortlaut des Toaſtes des Kronprinzen bei 
dem Diner beim Fürſten Bismarck. Danach 
hat der Kronprinz geſagt: „Unter den ſoeben 
von Ihnen erwähnten 40 Jahren iſt keines fo 
ernſt und ſchwerwiegend geweſen, als das 
jetze. Kaiſer Wilhelm, dem Sie 28 Jahre 
lang treu gedient haben, iſt heimgegangen und 
das Volk jubelt begeiſtert ſeinem jetzigen hohen 
Herrn zu, der der Mitbegründer der Größe des 
Vaterlandes iſt. Euer Durchlaucht, wie wir 
Alle, werden ihm mit derſelben altdeutſchen 
Mannestreue dienen. Um mich eines militäri⸗ 
ſchen Bildes zu bedienen, vergleiche ich unſere 
jetzige Lage mit der eines Regimentes, das zum 
Sturm ſchreitet. Der Kommandeur deſſelben 
iſt gefallen, der Nächſte im Kommando, obwohl 
ſchwer getroffen, reitet kühn voran; alle Blicke 
ſind auf die Fahne gerichtet, welche der Träger 
hoch emporhält. So halten Eurer Durchlaucht 
das Reichspanier. Möge es Ihnen noch lange 
vergönnt ſein, im Verein mit unſerem geliebten, 
verehrten Kaiſer dies Reichspanier hochzuhalten. 
Gott ſegne und ſchütze den Kaiſer und Eure 
Durchlaucht.“ 
— Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
verlautet in Münchener wohl unterrichteten 
Kreiſen, bei der letzten Anweſenheit des 
Königs von Sachen in München 
habe es ſich auch um die eventuelle Ueber⸗ 
nahme des ſtellvertretenden 
Oberbefehls des deut ſchen 
Heeres durch den König im Mobilmachungs⸗ 
falle bei Verhinderung des Kaiſers gehandelt. 
— Während im Allgemeinen die Kanzler⸗ 
kriſe, wenn ſie überhaupt ernſtlich beſtanden, 
für überwunden gilt, will das „Berl. Tagebl.“ 
aus angeblich unzweifelhaft zuverläſſiger Quelle 
erfahren haben, daß nicht nur Fürſt Bismarck 
in der That ernſtlich vor dem Entſchluſſe ſtehe, 
ſeinen Rücktritt zu nehmen, ſondern man ſogar 
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von der Möglichkeit ſpreche, 
dem Kanzler ſein Sohn, Graf Herbert und ſein 
Schwiegerſohn, Graf Nantzau, ihre Entlaſſung 
zu nehmen geſonnen ſeien. — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ reproduzirt nur die Auslafſungen 
der „Köln. Ztg.“ über die Kanzlerkriſe, ohne 
jede eigene Bemerkung hinzuzufügen, oder die 
Erörterungen der anderen Blätter zu erwähnen. 
— Der „Köln. Ztg.“ wird, wie das offiziöſe 
Wolff ſche Bureau telegraphiſch weiter verbreitet, 


aus Berlin geſchrieben, der hochſelige Kaiſer 


Wilhelm habe in den letzten Tagen den Reit 


ſeiner Lebenskraft darauf verwendet, um die 


Erfahrungen ſeiner langen und ruhmreichen 
Herrſcherlaufbahn und ſeine geheimſten Gedanken 
als dauerndes Vermächtniß an den Träger der Zu⸗ 
kunft der Dynaſtie zu übermitteln. Mit brechender 
Stimme habe er noch die Mahnung ausge⸗ 
ſprochen, auf Rußland Rückſicht zu nehmen und 
die Empfindlichkeit des Kaiſers von Rußland 
zu ſchonen. Der ſterbende Monarch habe damit 
den ſtaatsmänniſchen Gedanken ausgeſprochen, 
der ihn ſein ganzes Leben begleitete und der 
in den letzten Jahren ein Gemeingut aller 
politiſch geſchulten Deutſchen geworden. Der 
Artikel ſchließt mit dem Ausdrucke des Ver⸗ 
trauens, daß auch in Zukunft ſelbſt unter Opfern 
an dieſer maßvollen, zurückhaltenden Politik 
feſtgehalten werde. (Im Uebrigen verweiſen 
wir noch auf das heutige Telegramm.) 

— Einer Beſprechung der „Freiſ. Ztg.“ 
über die „Kanzlerkriſis“ entnehmen wir folgende 
Sätze: „Das perſönliche Verhältniß des Kaiſers 
Kaiſer von Rußland war auch 
für die 
ſo wenig maßgebend, daß im Jahre 1879 Fürſt 
Bismarck gerade Kaiſer Wilhelm gegenüber 
aus der Unterzeichnung des Bündnißvertrages 
mit Oeſterreich gegen Rußland eine Kabinets⸗ 
frage machte. Wie auch die Entſcheidung des 
Kaiſers Friedrich in dieſer Angelegenheit fallen 
mag, wir haben das Vertrauen, daß er ſeine 
Entſchlüſſe faßt ebenſo als Familienvater wie 
unter Würdigung aller in Betracht kommenden 
politiſchen Verhältniſſe.“ 

— Mängel im Militärweſen 
hat namentlich in der Seſſion von 1881 bis 
1884 die Fortſchrittspartei im Reichstage und 
in ihrer Preſſe vielfach hervorgehoben. Vor 
länger als 5 Jahren war im Reichsfreund, 
Februar 1883, folgender kleine Artikel zu leſen: 
Das für die Infanterie allein 
maßgebende Exerzierreglement 
von 1875 ſoll nach Meinung militäriſcher Sach⸗ 
verſtändiger recht mangelhaft ſein. „Wir 
wiſſen Alle, ſchreibt ein ſolcher, „daß 
die Ausbildung der Infanterie mit der Be⸗ 
ſeitigung der dreigliedrigen 
Aufſtel lung ſich weſentlich verein 
fachen würde, daß die Armee auch ohne 
den Griff „Gewehr auf!“ kriegs⸗ 
tüchtig bleiben könnte, und wir glauben, daß 
über kurz oder lang manche Traditionen 
fallen werden.“ Dieſer Sachverſtändige 


iſt kein verſteckter oder offener Fortſchrittsmann 12 


jene Sätze ſind auch nicht für den böſen 
Reichsfreund geſchrieben; ſie ſtehen im 
Militärwochenblatt! 
faſſer will aber, ſo lange das Reglement 
beſteht, ſeine Anſichten zurückhalten. „Alle 
gegen das Reglement ſtreitenden Anſichten, auch 
die beſten, müſſen im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Autorität deſſelben unterdrückt 
werden. Dieſes erfordert die Subordination, 
die Unterordnung des eigenen Willens unter 
den des Vorgeſetzten.“ Eine beſſere Recht⸗ 
fertigung für das Vorgehen der Fortſchritts⸗ 
partei beim Etat des Reichsheeres iſt nicht zu 
erſinnen. Was damals die militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen nicht zu tadeln wagten, und die 
Konſervativen allzeit lobten, wird jetzt zufolge 
der Ordre des Kaiſers Friedrich an den Kriegs⸗ 
miniſter als ſchädlich beſeitigt werden. Nun 
find auch die militäriſchen Kreiſe bei der Hand, 
das neue Exerzierreglement 
für eine Lebensfrage der Armee 
zu erklären — „von weit größerer Bedeutung“ 
ſagt ein Militär im „Deuſchen Tageblatt“, 


daß gleichzeitig mit 


Der Ver⸗ 


Sonntag, den 8. April 


1888. 


age 
Zufertiousgebühe | 


die Sgeipaltene 


Min 


ilung. 


Raum 10 Pf. 
edition Brückenſtraße 10, 
ſtraße. 


orn: die 
„Cop 


ee BE ⅛˙Am11 ] ⅛—dvL1¹ĩu——— 


eee eee | Beindars Krull, weren en 8 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudol Mo e 
aube u. Ro, und umts Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


zals diejenige des Repetirgewehres und des 
kleineren Kalibers“. Ein anderer meint 
dort, daß das alte Exerzierreglement ſogar 
eine große Gefahr für einen künftigen Krieg 
mit ſich gebracht haben würde, da es 
den jüngeren Offizieren ganz falſche Vorſtellungen 
über die Ausbildung für das Gefecht erweckt 
hätte u. ſ. w. Jetzt ſind ſie alle gerade ſo 
klug, wie die Freiſinnigen, — zu begreifen, 
daß in den militäriſchen Einrichtungen Deutſch⸗ 
lands unmöglich alles vortrefflich geblieben ſein 
könne. Was haben ſie geſchmäht und ge⸗ 
ſchimpft und Unverſtand oder Mangel an 
Patriotismus genannt, wenn Freiſinnige im 
Reichstage oder in der Preſſe ſich Zweifel 
daran erlaubten. „Nicht Stillftand, 
ſondern Fortſchritt!“ rief der 
damalige Kronprinz am 30. März 1883 aus. 
Nicht Stillſtand, ſondern Fortſchritt — auch im 
Militärweſen! riefen wir — zum wirklichen 
oder erheuchelten Entſetzen der Gegner. Aber 
heute, wo der Kaiſer Fortſchritte im Militär⸗ 
weſen für nöthig erklärt, da ſind die Gegner 
im Handumdrehen bekehrt: Nicht Stillſtand, 
ſondern Fortſchritt! 

— Der Reichskanzler hat an den Bundes⸗ 
rath das Erſuchen gerichtet, derſelbe möge ſich 
damit einverſtanden erklären, daß künftig der 
Vorſitz der Reichs⸗Schulkommiſſion einem Ver⸗ 
waltungsbeamten des Reichs übertragen werde. 

— Die Getreuen von Jever haben nach⸗ 
träglich nur zwanzig Kiebitzeier ſchenken können. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute 
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in den ei Ruheſtand und 
Geſetz, betreffend die Zurückbeförderung der 
Hinterbliebenen im Auslande angeſtellter Reichs⸗ 
beamten und Perſonen des Soldatenſtandes 
vom 1. April 1888. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 


hat die Vorgeſetzten der Gewerberäthe aufge⸗ 
fordert, die letzteren anzuweiſen, im laufenden 
Jahre bei ihrer amtlichen Thätigkeit ihre Auf⸗ 
merkſamkeit beſonders auf die Frage zu richten: 
„In welchen Friſten, an welchen Wochentagen 


und in welchen Formen findet die Lohnzahlung 
ſtatt? 


Form der Lohnzahlung zurückzuführen ſind?“ 


Die Gewerberäthe ſollen angewieſen werden, 
die hierüber gemachten Wahrnehmungen im 


nächſten Jahresbericht mitzutheilen. 
— Die Nahen: Münchener 
ſicherungsgeſellſchaft ſtellte dem Kaiſer 50 000 M. 


für die überſchwemmten Landestheile zur per⸗ 
ſönlichen Verfügung. — Die Baſeler Feuer⸗ 


verſicherungsgeſellſchaft hat 1000 M. geſpendet. 
In Berlin ſind bisher 400 000 M. geſammelt. 


— Der vierte allgemeine Vereinstag der 
Genoſſenſchaften 
hat eine Reſolution angenommen, in welcher 


deutſchen landwirthſchaftlichen 


dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetze Anerkennung 
gezollt und ſeine Bedeutung für das Land⸗ 
wirthſchaftliche Genoſsenſchaftsweſen hervorge⸗ 
hoben wird. 

— Dem Vernehmen nach hält die Militär⸗ 
verwaltung neuerdings mit beſonderer Strenge 
darauf, daß grundſätzlich überall, ſoweit es 
ohne Schädigung der Intereſſen des betreffen⸗ 
den Verwaltungszweiges irgend angängig, bei 
den ſtattfindenden Beſchaffungen die deutſche 
inländiſche Induſtrie und Produktion bevorzugt 
und nach Umſtänden auch bei Ausſchreibung 
von Lieferungen bezw. bei Abſchluß von 
Lieferungsverträgen dem Lieferanten eine dahin 
gehende Verpflichtung auferlegt werde. 

— Wie verlautet, iſt den Eiſenbahn⸗ 
direkionen für die Fahrpläne der bevorſtehenden 
Sommerfahrplanperiode eine ſorgſame Berück⸗ 
ſichtigung auch der lokalen Verkehrsintereſſen 
zur Pflicht gemacht worden. 

— Es iſt ein Irrthum, anzunehmen, die 
Ueberſchreitungen des Sozialiſtengeſetzes würden 
von dem Gnadenakte gar nicht berührt. Auch 
die Sozialiſten genießen die Wohlthaten des 
Erlaſſes, ſoweit die ihnen auferlegten Strafen 
die Grenze von 6 Wochen nicht überſchreiten. 


Haben ſich im Allgemeinen und in⸗ 
ſonderheit bei den jugendlichen Arbeitern Uebel⸗ 
ſtände herausgeſtellt, welche auf die Zeit oder 


Feuer⸗Ver⸗ 


Was die Rücknahme von Rechtsmitteln, wie 
Berufung und Reviſion, anlangt, ſo führt die⸗ 
ſelbe, wenn ſie nach dem 31. März erfolgt iſt, 
einen Straferlaß ohne Weiteres nicht herbei. 
Der Juſtizminiſter muß in dieſem Falle beim 
Kaiſer die Anträge der Begnadigten ſtellen. 
Die Strafe iſt übrigens nur erlaſſen, nicht aus 
der Welt geſchafft. Der Begnadigte, welcher 
ſpäter in die Lage kommen ſollte, als Zeuge 
nach ſeinen etwaigen Strafen vom Richter ge⸗ 
fragt zu werden, darf auch die erlaſſene nicht 
verſchweigen. — In Folge der Amneſtie hat 
der während der jüngſten parlamentariſchen 
Verhandlungen ſo oft genannte Redakteur 
Dürholt ſich eines Straferlaſſes von etwa 
ſieben Monaten zu erfreuen. 

Im Vergleich mit dem Jahre 1886 hat 
die Montanproduktion in Preußen bei der Mehr⸗ 
zahl der angeführten Erzeugniſſe der Menge 
nach zugenommen. Eine Vergleichung der 
Durchſchnittswerthe läßt erkennen, daß bei den 
meiſten Rohmetallen (Roheiſen, Zink, Zinn, 
Kupfer) die Preiſe gegen das Vorjahr geſtiegen 
find. Die geförderte Steinkohlenmenge betrug 
60,350,917 Tonnen aus dem Jahre 1887 gegen 
58,050,098 im Vorjahre. Der Tonnenwerth 
war um drei Pfennig gefallen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zitirt die 
Notiz der „Nowoſti“, wonach die ruſſiſche Re⸗ 
gierung beabſichtigt, noch im Laufe des 
Sommers die Häſen von Libau und Windau 
zu erweitern, und die Umwandlung des Libau⸗ 
ſchen Hafens in einen Kriegshafen vorläufig 
zu vertagen. 


ſcheinen, nach einer Ausführung der „Berl. 
Pol. Nachr.“, die Erklärungen des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. v. M., 
ſowie des Kommiſſars desſelben in der Petitions⸗ 
kommiſſion eine Beunruhigung hervorgerufen zu 
haben, zu welcher der Inhalt dieſer Erklärungen 
einen ausreichenden Anlaß nicht bietet. Die 
Berl. Pol. Nachr.“ äußern ſich nun zu dieſer 
Angelegenheit folgendermaßen: „Daß gegen⸗ 
wärtig auf dem Gebiete des Apothekenweſens 
Mißſtände beſtehen, deren Beſeitigung im 
Intereſſe des Berufes ſelbſt, ſeiner Solidität 
und ſeines guten Rufes nicht minder liegen, 
wie im öffentlichen Intereſſe, wird in den 
Reihen der Apotheker ſelbſt wohl nicht verkannt. 
Ebenſowenig daß eine Abhülfe ohne Aenderung 
und Verſchärfung der Beſtimmungen über die 
Konzeſſionen für die Zukunft nicht zu erwarten 
iſt. Abgeſehen aber davon, daß ein geſetz⸗ 
geberiſcher Akt der preußiſchen Regierung über⸗ 
haupt nicht unmittelbar bevorſtehen dürfte und 
es mehr als fraglich erſcheint, ob, wenn der 
Weg der Reform betreten wird, damit nicht 
zweckmäßig für den ganzen Umfang des Reichs 
vorzugehen ſein würde, wird man in der An⸗ 
nahme nicht fehlgehen, daß bei geſetzgeberiſchen 
Vorſchlägen nach der bezeichneten Richtung 
nicht ohne zwingenden Grund mit rauher Hand 
in beſtehende Verhältniſſe eingegriffen werden 
wird, ſondern daß in dieſer Beziehung jede mit 
dem Zwecke der Reform irgend vereinbare Rück⸗ 
ſicht geübt werden wird.“ Auch die Apotheker 
dürfen feſt vertrauen, daß, weit davon ent⸗ 
fernt, ohne Noth wichtige Intereſſen ihres Be⸗ 
rufszweiges zu ſchädigen, die Regierung ſorg⸗ 
ſam darauf ſieht, berechtigten Intereſſen in 
keiner Weiſe zu nahe zu treten.“ 

— Die Staatsregierung geht ernſthaft mit 
dem Plane um, an der nordſchleswigſchen Weſt⸗ 
küſte einen Hafen anzulegen, welcher in erſter 
Linie den Intereſſen der Hochſeefiſcherei dienen, 
der aber auch als Exporthafen beſonders für 
die Verſendung von landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukten nach England geeignet ſein könnte. Die 
Schleswiger Regierung hat bereits die nöthigen 
Erhebungen an Ort und Stelle machen laſſen; 
die Koſten für die Anlage des bei Emmerleff 
in Ausſicht genommenen Hafens ſollen auf ſechs 
Millionen Mark veranſchlagt ſein. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Straßburg 
gemeldet: Dieſer Tage haben drei für amtliche 
Bekanntmachungen beſtimmte Zeitſchriften, die 


— 


Kreisblätter von Altkirch, Gebweiler und Schlett⸗ 
ſtadt, angekündigt, daß ſie vom heutigen Tage 
ab nur in deutſcher Sprache erſcheinen werden, 
während dieſe Blätter bisher neben dem deutſchen 
Texte eine franzöſiſche Ueberſetzung brachten. 

— Die überſeeiſche Auswanderung Deutſcher 


über deutſche, holländiſche und belgiſche Häfen 


betrug im Februar 1888 4514 Perſonen gegen 
4694 Perſonen im Februar des Vorjahres, 
und 7080 in den beiden erſten Monaten von 
1888 gegen 7394 im ſelben Zeitraum des 
Vorjahres. 8 


Aslan d. 


Warſchau, 6. April. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Marienburg Mlawa⸗ Warſchau iſt der 
Perſonenverkehr ſeit geſtern durch Umſteigen 
ermöglicht. Der Güterverkehr iſt vollſtändig 
gehemmt. Regulärer Verkehr iſt vor zehn 
Tagen nicht zu erwarten. 

Petersburg, 5. April. Der Eisgang 
der Newa hat bei Schlüſſelburg begonnen. 
Aus Riga wird gemeldet, daß die Düna eben⸗ 
falls gufgegangen iſt. 

etersburg, 5. April. Es verlautet, 
der kaiſerliche Hof werde, nachdem die kleine 
Großfürſtin Tinia wieder geneſen, am nächſten 
Sonnabend nach Gatſchina überſiedeln. 
Graz, 5. April. Der Profeſſor der Bo⸗ 
tanik Hubert Leitgeb erſchoß ſich heute aus 
Kränkung, weil die ihm vor einiger Zeit an⸗ 
läßlich ſeiner Berufung nach Jena ertheilten 
Zuſagen des Miniſteriums in Betreff Neu: 
organiſirung des hieſigen botaniſchen Inſtitutes 
nicht gehalten wurden. 

Bukareſt, 5. April. In einer Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder des konſervativen Klubs 
erklärte der Deputirte Fleva, nach dem Nück⸗ 
tritte des Miniſteriums Bratiano betrachte er 
ſeine Miſſion als beendet und habe er keinen 
Grund, die jetzige Regierung nicht zu unter⸗ 
ſtützen. Gerüchtweiſe verlautet, Fleva werde 
in das neue Kabinet eintreten und werde der 
Finanzminiſter Ghermani demiſſioniren, um den 
Eintritt eines Mitgliedes der geeinigten 
Oppoſition mit Fleva zu erleichtern. Der 
Chef der Konſervativen, Catargi, iſt von der 
Oppoſition beauftragt worden, an den Miniſter⸗ 
präſidenten die Frage zu richten, ob das Kabinet 
geneigt ſei, die Wahlen ſofort einzuleiten? Im 
Falle der Bejahung ſolle die Unterſtützung der 
Regierung, im Falle der Verneinung ſolle die 
Bekämpfung derſelben ſeitens der Oppoſition in 
Ausſicht geſtellt werden. 

Sofia, 6. April. Die Türkei hat an der 
oſtrumeliſchen Grenze zwei vollſtändige Armee⸗ 


korps aufgeſtellt. Die Stimmung in hieſigen 


Regierungskreiſen iſt ſehr ernſt. 

Rom, 5. April. Allem Anſchein zufolge 
wird augenblicklich ein demnächſtiger Vorſtoß 
der Italiener in Abeſſinien berathen. Ginda 
ſoll als Sommerquartier dienen. Nach Crispis 
Rückkehr wird die Entſcheidung darüber ge⸗ 
troffen werden. Der fluchtartige Rückzug des 
Negus wurde durch bedeutende Fortſchritte der 
Sudaneſen hervorgerufen. Eine ſpätere Wieder⸗ 
aufnahme der Friedensverhandlungen ſeitens des 
Negus erſcheint nicht als undenkbar. 

Paris, 5. April. Boulangers Ausſichten 
bei der Nachwahl im Departement Nord ein 
Deputirtenmandat zu erringen, ſcheinen nicht 
ganz über allen Zweifel erhaben zu ſein. Am 
Montag trat in Lille der Kongreß der dortigen 
Radikalen zuſammen, um die Kandidatur Bou⸗ 
langer zu erörtern, und nahm einmüthig eine 
Tagesordnung an, derzufolge der General Bou⸗ 
langer aufgefordert werden ſoll, deutlich zu er⸗ 
klären, daß er kein Plebiscit anſtrebe und ge⸗ 
willt wäre, die allfällige Wahl im Nord⸗De⸗ 
partement anzunehmen, ohne je in einem anderen 
Departement zu kandidiren. Nach den Aeußer⸗ 
ungen ſeines Freundes Laguerre wird aber 
Boulanger wenig geneigt ſein, auf die For⸗ 
derung der Radikalen von Lille einzugehen, 
denn es iſt bekanntlich ſeine Abſicht, überall, 
wo ein Sitz vakant iſt, ſich um denſelben zu 
bewerben, ohne ſich irgendwo binden zu laſſen, 
und ſo eine Stimmenzählung um ſeinen Namen 
im ganzen Lande zu veranſtalten. 
Amſterdam, 5. April. Die Miniſterkriſe 
harrt noch der Löſung; es ſcheint, daß der 
König diesmal nicht geneigt iſt, die zweite 
Kammer aufzulöſen. Eine Meldung aus dem 
Haag lautet: „Da Miniſterpräſident Heemskerk 
ſich entſchieden weigert, mit den neugewählten 
Kammern zu regieren, berief der König den 


Abgeordneten Baron Mackay zur Kabinetsbil⸗ 


dung. Derſelbe ſtrebt die Bildung eines 
orthodox⸗katholiſchen Miniſteriums an, in welches 
auch der Abbe Schaepman, der Führer der 
holländiſchen Katholiken, eintreten ſoll. Die 
liberale holländiſche Preſſe bezeichnet eine ſolche 
Kombination als nicht lebensfähig.“ 

London, 5. April. Aus Kairo wird dem 
„Standard“ unterm 3. d. gemeldet: Die 
neueſten Nachrichten aus dem Sudan laſſen 
erſehen, daß die jüngſte Ruheſtörung an der 
Grenze nichts weiter als ein etwas größerer 
Rebelleneinfall als ſonſt war. Aus Chartum 
wird gemeldet, daß im Rebellenlande große 
Spaltungen herrſchen. Die Araber verlaſſen 
ſowohl am Nil wie in der Nachbarſchaft von 


Suakin ihre Poſten, um nach den: Innern zu⸗ 
rückzukehren. Der ganze Grenzbezirk iſt jetzt in 
eine Art neuer Provinz umgewandelt worden 
unter der abſoluten Kontrole eines Komman⸗ 
danten, dem auch die Zivilgewalt unterſtellt ift. 
Es ſind auch Anſtalten getroffen worden für die 
Veränderung der egyptiſchen Grenze am Rothen 
Meere, welche ſich hinfort nicht über die Sinai⸗ 
Halbinjel ausdehnen werde, da alle Forts an 
der Oſtküſte des Meeres der Türkei rüdhaltlos 
abgetreten werden. Dies wird die Bürden des 
egyptiſchen Kriegsminiſteriums beträchtlich er⸗ 
leichtern und gleichzeitig eine Quelle des Ver⸗ 
gnügens für die Pforte ſein, welche bislang 
beſtändig Fragen mit Bezug auf El Wady und 
andere Forts im Hedjaz anregte. 

London, 6. April. Die internationale 
Zuckerprämienkonferenz iſt geſtern Nachmittag 
im Auswärtigen Amt nach ſechewöchiger Unter⸗ 
brechung wieder zuſammen getreten. In der 
Sitzung wurde lediglich die Tagesordnung für 
die nächſten Sitzungen feſtgeſetzt. Seit der 
letzten Verſammlung haben alle auswärtigen 
Regierungen dem engliſchen Vorſchlage auf Ab⸗ 
ſchaffung der Zuckerprämien zugeſtimmt. 


Provinzielles. 

Ottlotſchin, 6. April. Auch unſere Ge⸗ 
meinde iſt von der Ueberſchwemmung nicht ver⸗ 
ſchont geblieben; es ſind nicht nur die Saaten 
ſeit Wochen unter Waſſer und müſſen zu Grunde 
gehen, auch in den Häuſern ſteht das Waſſer 
immer noch; das Vieh hat glücklicherweiſe zu 
den Nachbarn auf der Höhe gebracht werden 
können, auch hier thut Hilfe ſehr noth. Die 
Landſtraße von hier nach Thorn ſteht kheilweiſe 
tief unter Waſſer. 

p Siemon (Kr. Thorn), 5. April. Geſtern 
Abend 7½ Uhr brannte in Tannhageu ein 
für 8 Familien eingerichtetes Einwohnerhaus 
nieder. Die Leute waren nicht zu Hauſe und 
haben bis auf wenige Betten ihr ganzes Hab 
und Gut verloren. Das Feuer iſt durch das 
Umfallen einer brennenden Lampe entſtanden. 

O Strasburg, 6. April. Hier beginnt 
das Waſſer langſam zu fallen, doch nur, wie 
es ſcheint, um alle die tauſend Schäden blos⸗ 
zulegen, welche es angerichtet; die Verwüſtungen 
an den unmittelbar an der Drewenz belegenen 
Baulichkeiten ſind entſetzlicher Natur, denn ent⸗ 
weder beſpült das Waſſer an dem einen Ufer 
nur noch die zerbröckelnden Fundamente früherer 
Größen oder auf der anderen Seite zerklüftetes 
und zerriſſenes Mauerwerk, durch welches der 
gegenwärtig herrſchende Sturm ſeine eigen⸗ 
— — Weiſen ſingt; überall, wohin das Auge 
ſchaut, 
Wände oder im günſtigſten Falle eingefallene 
Oefen und Schornſteine; unſere ſchöne Drewenz⸗ 
brücke iſt bis auf die Fundamente zerſtört, ein⸗ 
zelne Straßen ſind metertief unterſpült und 
entbehren des Pflaſters, viele Anlagen und 
Pflanzungen für immer vernichtet; die Be⸗ 
wohner der überſchwemmten Stadttheile haben 
von ihrem Hausrath Vieles, oft Alles verloren. 
Ein derartiges, auch nur annähernd gleiches 
Unheil iſt über unſern Ort ſeit Menſchenge⸗ 
denken noch nie hereingebrochen geweſen und 
wie die Heimgeſuchten den Schlag verwinden 
ſollen, wie vielen Vermögensverfällen vorzu⸗ 
beugen ſein wird, das weiß Gott; zu der un⸗ 
heimlichen Lage kommt nun noch das gegen⸗ 
wärtige troſtloſe Wetter. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident iſt inzwiſchen hier geweſen und 
hat die am ſchwerſten heimgeſuchten Stellen be⸗ 
ſucht. Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins hat der augenblicklichen Noth durch ſo⸗ 
fortige Errichtung einer Suppenküche geſteuert 
und bittet nun in einem Aufruf um Hilfe und 
Unterſtützung für die Hunderte von nothleiden⸗ 
den Familien; ja, es iſt hier in der That 
Noth und wie, das weiß nur der, der mit⸗ 
heimgeſucht iſt, der bei der kalten Witterung in 
einem kalten, naſſen Raum ohne erwärmende 
Nahrung des Lebens Pflichten unentwegt weiter 
üben ſoll; die geſammten Häuſer der Stadt 
hatten zum mindeſten Grundwaſſer, ſo daß 
auch die Bäcker ihre Thätigkeit einſtellen 
mußten. 

88 Gollub, 6. April. Seit Donnerſtag 
früh iſt für Fußgänger der Uebergang nach 
Dobrezyn von hier über die Drewenzbrücke 
wieder möglich, Fuhrwerke können noch nicht 
paſſiren, da der Erdboden am Bollwerk noch jo 
weich, daß eine Reparatur unmöglich iſt. — 
Neuerdings haben wir heute Nacht und am 
Tage wieder Schneegeſtöber. Bereits liegen 
wieder 7 Zoll Schnee und es ſchneit weiter. — 
Am 4. d. M. fand die Abſchiedsfeier der in 
den Ruheſtand getretenen beiden Lehrer Henske 
und Braunſtein im Schmidt'ſchen Hotel ſtatt. 
Etwa 50 Perſonen nahmen am Feſtmahl Theil. 
Der Männergeſangverein, deſſen langjähriges 
Mitglied Herr Henske iſt, überreichte dem alten 
Herrn ein Ehrendiplom. 

&® Gollub, 6. April. Das Waſſer der 
Drewenz iſt noch immer jo hoch, daß es bei- 
ſpielsweiſe in die Wohnung einer Frau Pr. 
gedrungen war; dieſe wollte in die Stadt 
ig das Gefährt brach und ſtürzte in einen 

is auf 5 Fuß Waſſertiefe angeſchwollenen 
Graben; die Inſaſſen, Frau P. und 2 andere 


findet es Gebäudereſte, umgeſtürzte 


Perſonen wären ertrunken, wenn ſie nicht durch 


den Wirthſchafts⸗Inſpektor Steinig unter eigener | ein Antrag des Vorſitzenden betr. die 
Ordnung des Vereinsarchivs zur Verhandlung. 


Lebensgefahr gerettet worden wären. 

Lötzen, 5. April. Vorgeſtern vergiftete 
ſich hier kurz vor ſeiner Hochzeit der Poſt⸗ 
ſekretär T., ſtarb aber nach ſchwerem Leiden 
erſt am geſtrigen Tage. 

Inſterburg, 5. April. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den Schweinehändler 
Merteneit aus Miſchpetten bei Tilſit wegen 
Schweineſchmuggel im großen Maßſtabe zu 
einer Geldſtrafe von rund 15 000 M. event. 
verhältnißmäßiger Haft. (J. 3.) 

Bromberg, 5. April. Geſtern hat hier 
wieder eine Bürgerverſammlung in der An⸗ 
gelegenheit betreffend die Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals in unſerer Stadt 
ſtattgefunden. Es ſind auch Zeichnungen er⸗ 
folgt, doch wurden auch Stimmen laut, nach 
denen man jetzt mehr an die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung heimgeſuchten Unglücklichen zu 
denken habe. Für das genannte Denkmal ſind 


bis jetzt über 15 000 Mark gezeichnet. (D. g.) 


Unruhſtadt, 5. April. Ein Streich ge⸗ 
meinſter Art wurde vor einigen Tagen in der 
Mittagsſtunde dadurch verübt, daß die aus 
Anlaß der Trauerfeierlichkeiten für Kaiſer 
Wilhelm in der hieſigen Synagoge auf ſechs 
Wochen angebrachte Trauerdekoration durch 
frevelhafte Hände gewaltſam entfernt und zer⸗ 
riſſen wurde. Außerdem ſollen noch anderweite, 
das Rituell betreffende Gegenſtände beſchädigt 
worden ſein. (Poſ. Ztg.) 
— ..... —.—— — 

Lokales. 
Thorn, den 7. April. 

— [Zu Ehrenrittern des Johan⸗ 
niter⸗Ordensl find u. A. ernannt: 
„Premier⸗Lieutenant der Reſerve des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments und Rittergutsbeſitzer von 
Oldenburg auf Januſchau, Kreis Roſenberg in 
Weſtpreußen, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
in Kolbergſchen Grenadier⸗Regiment (2. Pomm.) 
Nr. 9, Johannes von Döring, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef im Pomm. Jäger-Bataillon 
Nr. 2, von Sydow, Landrath Conrad von 
Unruh zu Wongrowitz, Regierungs⸗Rath Dr. 
Sigismund von Dziembowski zu Poſen, Major 
a. D. Alexander von Verſen auf Dembowo 
bei Sadke. 
[Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute hier 5,82 Mtr. — Welche Gefahr 
die Pioniere bei ihrem Rettungswerk in den 
erſten Tagen ausgeſtanden haben, dafür giebt 
einen Beweis der Brief eines Offiziers, der mit 
ſeiner Abtheilung an einem Tage voriger 
Woche 16 Familien mit 27 Kindern rettete und 
dann ſelbſt in arge Bedrängniß gerieth. Er 
ſchreibt darüber: Ueber die unabſehbare See 
weiter fahrend, ſah ich, wie im Dorfe Sommerau 
eine Nothflagge flatterte und eine bleiche Ge⸗ 
ſtalt winkte; der Eisgang nahm dort gerade 
ſeinen Strom; ich ging mit meinem Ponton 
hinein zum Retten; wir kämpften wie die Löwen 
gegen die Eisplatten, die ſich gegen das ſchwache 
Ponton drückten; ich gerieth immer tiefer hinein, 
der Strom riß unſer Ponton fort und in 
der Zeit von 10 Minuten war ich vereiſt, 
von allen Seiten bis an den Horizont 
nur Eisſchollen ſehend. Wir wurden einge⸗ 
klemmt und haben 11 Stunden im Eiſe gelegen. 
Mit nackten Füßen auf den Eistafeln balan⸗ 
zirend, verſuchte ich mit den Leuten das Ponton 
zu ſchieben, bis wir alle ſo entkräftet waren, 
daß wir uns auf Gnade und Ungnade auf den 
Hungertod gefaßt machten. Es war Abend 
geworden, und ich wollte noch einmal Rettung 
verſuchen. Wir nahmen, unſerer fünf, jeder 
ein Brett, ließen Ponton und Gepäck zurück, 
und uns platt auf den Brettern vorſchiebend 
über die hochkantigen Eisſchollen, kamen wir 
in zwei Stunden ans freie Waſſer, wo der 
Stromſtrich war. Nach vielem Rufen fand uns 
ein verirrtes Ponton, und wir hatten das nackte 
Leben gerettet. Wir logirten bei den Leuten 
auf den Böden mit dem geretteten Vieh zu⸗ 
ſammen. 

— (Zum ſtädtiſchen Baurath 
iſt in heutiger Sitzung der Stadtverordneten 
Herr Regierungsbaumeiſter Schmidt, z. 3. 
in Straßburg i. E., gewählt worden. 

— [Perſonalien.] Dem Gerichts⸗ 
ſchreiber und Dolmetſcher, Sekretär von Zam⸗ 
brzycki in Strasburg Weſtpr. iſt der Charakter 
als Kanzleirath verliehen. 

— l[Beſitzveränderung.] Das 
Gut Bärenthal im Kreiſe Schwetz iſt für 45 000 
M. in den Beſitz eines Herrn v. Bock über⸗ 
gegangen. 


— [Fahrplan änderungen. 
Wegen der durch den Deichbruch bei Jonas⸗ 
dorf verurſachten Unterbrechung des Eiſenbahn⸗ 
betriebes auf der Strecke Marienburg. Elbing 
treten von morgen, Sonntag den 8. April, ab ver⸗ 
ſchiedene Aenderungen in den Fahrplänen ein, 


befitz befindlichen Thorner Alterthümer, ferner 


— Den Vortrag hält der Vorſitzende Herr 
Profeſſor Boethke über „Die Tragödien des 
Seneka, und das Rhetoriſche im Drama.“ 
[Kindergärtnerin nen⸗ 
Bil dungsanſtalt.] Frau Clara Rothe, 
welche vor etwa einem Jahre den hieſigen 
Kindergarten erworben hat, erhielt auch die 
Berechtigung Kindergärtnerinnen auszubilden. 
Zu dem erſten Kurſus hatten ſich 5 junge 
Mädchen gemeldet. Die praktiſche Prüfung 
hat am 29. v. M., die theoretiſche am 5. d. M. 
ſtattgefunden. 
recht zahlreiches Publikum bei. Prüfungslokal 
war der Singſaal der höheren Töchterſchule. 
Zur Anſicht ausgeſtellt waren niedliche Kinder⸗ 
arbeiten, die davon Zeugniß ablegten, daß die 
jungen Mädchen — es ſind dies: Frl. Clara 
Riedel, Frl. Eliſe Riedel, Frl. Conſtanze 
Klewitz, Fräulein Clara Lietz, Fräulein 
Anna Schultz — die Lehren Fröbels wohlver⸗ 
ſtanden und gelernt haben, den Kleinen im 
Sinne des großen Jugenderziehers nützlich zu 
ſein. Allen Prüflingen wurde das Zeugniß 
1. Klaſſe zuerkannt. Beim praktiſchen Examen 
fiel insbeſondere des artigen Benehmen der 
Kinder auf. Im theoretiſchen Examen zeigten 
die genannten jungen Damen gute Kenntniſſe 
über Charakterbehandlung der Kinder u. ſ. w. 
Zwei der neu ausgebildeten Kindergärtnerinnen 
ſind bereits in Stellung getreten. Die Anſtalt 
kann mit dieſem Erfolge zufrieden ſein. 

— [Das Konzert Friede⸗ 
Scharwenkal kann nicht jtattfinden, da 
die Betriebsſtörungen ein rechtzeitiges Eintreffen 
der Konzertgeber unmöglich machen. 

Die freiwillige Feuerwehr 
hält heute Sonnabend, Abends 8 Uhr, eine 
General⸗Verſammlung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung folgende Angelegenheiten ſtehen: 
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und Aufnahme neuer Mitglieder. 

— Gar Witterung.] Im April 
ſtarken Schneefall, ſolcher Vorgänge wiſſen ſich 
ſelbſt unſere älteſten Mitbürger nicht zu er⸗ 
innern. — Bei ſtarkem Winde ſind ſeit geſtern 
Nacht große Schneemaſſen niedergegangen, wodurch 
ſelbſt in geſchützten Straßen unſerer Stadt und 
der Umgegend ſolche Anhäufungen entſtanden 
find, wie wir ſie bisher kaum gehabt haben. — 
Dieſer Schnee dürfte das ſchon jetzt vorhandene 
Unglück im Stromgebiete der Weichſel noch 
vergrößern. 

„ — [Sine ache 
Verordnung] hat die 
Graudenz erlaſſen. Wie in unſerer Stadt, fo 
war es bisher auch dort geſtattet, Leichen (be⸗ 
ſonders Kindesleichen) mittels der für den 
Perſonenverkehr beſtimmten Fuhrwerke 
(Droſchken oder andere Miethsequipagen) vom 
Sterbehauſe nach den Friedhöfen zu befördern. 
Die Gefährlichkeit derartiger Transporte iſt 
augenfällig, wenn z. B. an Diphtheritis, Schar⸗ 
lach oder an anderen anſteckenden Krankheiten 
geſtorbene Kinder bezw. erwachſene Kranke von 
einem Orte zum anderen in Fuhrwerken ge⸗ 
fahren werden, in denen vielleicht gleich darauf 
geſunde Perſonen Platz nehmen, ohne die Ge⸗ 
fahr der Anſteckung, welcher ſie ſich ausſetzen, 
zu kennen. 
hat daher die Benutzung öffentlicher für den 
Perſonenverkehr beſtimmter Fuhrwerke zu dem 
erwähnten Zwecke bei Strafe verboten und der 
Magiſtrat hat mit Genehmigung der Stadtver⸗ 
ordneten dem Erlaß des Verbotes beigeſtimmt! 

— [In der heutigen Straf: 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: 
Der Arbeiter Ludwig Nötzelmann aus Friedrichs⸗ 
bruch wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 
2 Jahren Gefängniß: (der als Zeuge in dieſer 
Sache vernommene Arbeiter Friedrich Böhlke 
aus Friedrichsbruch iſt wegen dringenden Ver⸗ 
dachts des Meineides ſofort in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen); der Einwohner Albert Stoy⸗ 
kowski aus Niezywienz wegen Widerſtandes 
gegen einen Forſtbeamten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Leopold Mletzko von 
hier wegen ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle und Bedrohung zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht; der Arbeiter Franz 
Lewandowski von hier wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Monat Gefängniß; der Knecht 
Franz Walezak aus Dembiny wegen verſuchter 
Verletzung der Wehrpflicht zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß, W. iſt ſofort auf freiem Fuß geſetzt, 
da dieſe Strafe durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurde. 

— [Selbſtmord.] Ein junges auf 
der Jakobsvorſtadt wohnendes Mädchen, Tochter 
einer in guten Verhältniſſen lebenden Beamten⸗ 
wittwe, Braut eines rechtſchaffenen Mannes, 


die in unſerer geſtrigen und heutigen Nummer hat ſich geſtern vergiftet, weil ſie vor der bevor⸗ 


im Inſeratentheil veröffentlicht ſind. 
—[Coppernicus⸗ Verein.] In 
der am 9. d. M. um 8 Uhr im Schützenhaus⸗ 
ſaale ſtattfindenden Monatsſitzung kommt u. A. 
ein Antrag des Herrn Bürgermeiſters Bender 
auf Anfertigung eines Katalogs der im Privat⸗ 


ſtehenden Hochzeit zurückſchreckte. 

— [Gefunden] iſt ein Muff im Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Kirmes. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 


Beiden Prüfungen wohnte ein 


mens werthe 
Polizeibehörde in 


Die Polizeibehörde in Graudenz 
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werden, ſeine Geſchäfte perſönlich 
weiter zu führen, wenn Fürſt Alexander 
zu einem Mitgliede des Kaiſerhauſes 
erhoben würde. Da nun in letzterer 
Zeit der Plan dieſer Vermählung an 
den Reichskanzler gelangt iſt, legte er 
ſeine Stellung zu demſelben freimüthig 
dar und bat, falls die enge Familien⸗ 
verbindung mit dem Prinzen Seitens 


Roggen feſt, 117/8 Pfd. 100 Mk., 121 Bio. 
102 Mk., 124 Pfd. 104 Mt. 
bſen, Futterwaare 94—100 Mk. 

fer 87-95 Mk. 


Kleine Chronik. 


S elbſtmord einer jungen Frau. Das 
„Berl. Tagebl.“ erzählt: Frau T. in der Hagels⸗ 
bergerftraße, die junge Gattin eines wohlſituirten 
Mannes, hatte Donnerſtag Abend mit ihrem Manne 
einen Streit, werl derſelbe ihr zu leichtſinnig erſchien; 
er ſollte einem Droſchkenkutſcher für eine Fahrt von 
der Hagelsbergerſtraße nach dem nahen Bellealliance- 
platz 7 Mark bezahlt und außerdem in einem Reſtau⸗ 
rant einen größeren Betrag verbracht haben. Die 


Gerſte große 114 Pfd. 105 Mk. kleine 106/7 Pfd. 
94 Mk., ruſſ. 105% Pfd. 80—84 Mk. 

Erbſen weiße Koch 100 Mk. 

Hafer inländ. 100 Mk. 

Rohzucker geſchäftslos, unverändert. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 7. April. 

Fonds: feſt. 16. April 

Ruſſiſche Banknoten . 169,50 T 168,85 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 46,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 27,75 „ —— , 


Dorpaltungen, — — Frau T. ihrem Manne machte, Pr. 40% Cane Wörns 1235 10726] Aprit —.— Bf., 49,25 „ „ der Allerhöchſten Stelle gebilligt würde, 
Als 27 Beitag 15 ee beehrt un Polniſche Bfanbbriefe 5% 32,50 52,20 „ 27 —— „um den Abſchied. Bis dieſe Ent- 
ſeine Frau als Leiche vor, verlaſſen von dem Dienſt⸗ bp. ud Manbbtif 2230 46,90 FEN, ſcheidung getroffen, bleibt die Kauzler⸗ 
mädchen, das ſich während der Nacht aus Furcht ent» 17 5 751 50 18 / heul. II. 98,90 98,80 Meteorologiſche Beobachtungen. kriſis in Schwebe. 
fernt hatte. Die junge Frau hatte ſich ſelbſt getödtet. Seer. Bann 9155 ſchlag. 105 1060 rg e ee — — — 
im | Diskonto-Comm.-Antheile 100/,Nbjchlag 192,10 | 191,00 ann e arte bend meer. | „Segen die = = 
Submiffiong - Termine. Weizen: gelb April-Mai en 9169,75 170,20 e = 7 rn | verſchiedenen Magen und D arm 
1 > 5 . . 9. i 2 2 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Verpachtung dees in Nele 8 1 E = 675 1.7 | NE| 5 [10 leiden, gegen die Erkrankungen 
en zum Militär- Schießplatz „dei Podgorz gr | Roggen: loco 117,00 | 118,00 [L. 75281 19| N 10_| der Hals⸗ Bruſt⸗ und Ath⸗ 
groß Uf d el e 18" Abril-Mai 120,70 | 120,70 ] Waſſerſtand am 7. April, Nachm. 3 Uhr: 5,92 Mir. 4 den 
an en Sa deen Se Ze een, 1 1 — mungsorgane ge e 
mittags 70 uhr. e Donnerſtag, 12. April, Vor September⸗Oktober 130,00 | 130,00 j lichem Erfolge der 
8 A A E R 8 * ———ß— DE N 
a Rüböl: S 1: 4250 4870 Tele ; Wiesbadener Kochbrunnen An⸗ 
Danziger Börſe. Spiritus: I verſten : 98,20 | fehlt 8 graph ſche Depe ſchen wendung und ſollte Jeder, der an dieſen Krankheiten 
i der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. leidet, eine Trinkkur mit demſelben vornehmen. Erhält⸗ 


do. mit 50 M. Steuer 49,70 49,50 

do. mit 70 M. do. 30,70] 30,60 

1 1 1 70 1 au i 9 75 
ont 3%; Lombard⸗Zinsfu r de 
ee 3½% für andere Effekten 4%, 


lich iſt der Wiesbadener Kochbrunnen in den 
Apotheken, Drogen⸗ und Mineralwaſſer⸗Handlungen. 

Naſſe Fühe und Rheumatismus gehen bei 
vielen Menſchen Hand in Hand. Allen dieſen Leidenden 
ſei deshalb bei dem jetzigen naßkalten Wetter das von 
Apotheker Scholinus in Flensburg erfundene Gicht⸗, 
Rheumatismus- und Hexenſchuß ⸗ Pflafter empfohlen, 
welches, auf die betr. Körperftellen aufgelegt, binnen 
Kurzem die rheumatiſchen Schmerzen vertreibt. Preis 
pr. Blechdoſe mit ausführlicher Gebrauchs⸗Anweiſung 
75 213 Zu en in Gollub bei Apotheker 
J. Zlotowski, Adler⸗Apotheke. 


Amtliche Notirungen am 6. April. 

Weizen: die geſtrige Berliner Notirung verau⸗ 
laßte lebhafte Frage für inländiſchen Weizen, Preiſe 
in ſteigender Richtung. Tranſitweizen volle Preiſe. 
Bezahlt inländifcher bunt 122 Pfd. 148 Mk., hellbunt 
127/8 Pfd. und 128/9 Pfd. 158 Mk., 128 Pfd. 
360 Mk., Sommer- 132 Pfd. 161 Mk., polniſcher 
hellbunt 126 Pfd. 126 Mk. 

Roggen in der Frühbörſe unveränderter Preis, 
au der Mittagsbörſe lebhafte Kaufluſt durchweg 3 M. 
höhere Preiſe. Tranſit feſt. Bezahlt inländiſcher 
122/5 Pfd. 102 Mt., ruſſiſcher Tranſit 124/5 Pfd. 
73½ Mk. 


Köln, 7. April. Die „Köln. 
Ztg.“ ſagt: Politiſche Erwägungen 
widerrathen einer Verbindung des 
Battenbergers mit der Prinzeſſin 
Viktoria auf das Entſchiedenſte, da 
dadurch das Verhältniß zu Rußland 
ſofort getrübt werden würde. Jeden⸗ 
— e asä alt . 
bunt 152 Mk., 129 Pfd. hell 154 Mk., 131 Pfd.] nach ſeiner bisherigen Haltung in der 
hell 165% M. u 95 5 ruſſiſch⸗orientaliſchen Frage unmöglich 


eee | 88 II. Große Stettiner Lotterie Sämmtliche 
aft a | 


Getreide ⸗ Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. April 1888. 

Wetter: Schneetreiben. 

Weizen feſt, aber nahezu ohne Angebot, 127 Pfd. 


2% r r 2 A 
Geſchäfts⸗Verlegung. adele a De e . 10e 4 Schulbücher 
1 24000 re I er welche in den hieſigen Schulen eingeführt 

* i ſind, in neueſten Auflagen und be⸗ 


A —— —ſ— 1 
Mein Gold- & Silberwaaren-Geſch f aus vollwerthigen golde⸗ Mark (11 für 10 Marth) empfiehlt 
nen und filbernen Gegen: 5 - kanntäußerſt dauer aften 
n oD. In. Schröder, Stettin fa! 
Einbänden; ferner ſämmtl. Schreib⸗ 


befindet ſich von jetzt ab ne 
ſtänden und Löffeln 
u. Zeichnenmaterialien empfiehlt die Buch⸗ 


Breite-Strasse No. 455 Ta Bankgeschäft. 
. handlung von 


geradeüber der Buchhandlung von E. F. Schwartz. Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
E. F. Schwartz. 


r Für Porto und Gemwinnlifte find 20 Pf. beizufügen. 
> au : 7 1 iteftr. 46/7, 
M. Loewenso n, In Thorn zu haben bei Ernst Wittenberg u W Wilckens, Breiteſtr. 446/7 
— —— — —— — 
Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 


Juwelier. ele er Roth⸗, Weiß⸗, Geſchäfts⸗ Verlegung. 
--- elb⸗ u. Incarnatklee, . el un nene denk an, Laß ic vom g 

u Thymothee, 18872 Selterwaſſer⸗Fabrik e 20 ker, 

„Nordſtern Serradella, engl. und aer rar) wee ande ASS in neuen . 

R ki, 


Berlin W. 41. Kaiserhofstrasse 3 italien. Reygras, franz e Bi 8 a, Geichäftsagent und Taxator 
5 Su ier⸗Verlag Ju 5 2 Aalen 2 
In der e Jahn een Bf 


preußen, iſt die ſeit 2 
Betriebe am Markt befindliche 


Bäckerei 

l ag 
mit Verkaufsladen vom 1. Ockbr. cr. 
zu vermiethen. 


Jacob Levysohn. 


— — 8 Bedi bittet lreichen Be 
Sue uus betend Ende 8s mt. 75 964 942. Senf, Peluſchken, Obern Eg 1 G. Sieg. 0 
* PPP dörfer Runkeln CCC 
Re. illige Prämien, liberalſte Verſicherungs⸗Bedingungen, Kriegs⸗Verſicherung, 25 — Die Bud druckerei 
auch für Berufs⸗Soldaten, ohne Zuſatzprämien vom Beginn der Verſicherung an. köpfige Rieſenmöhren %. J 


D . . 2225 2 . ber . “ 
David Hirsch Kalischer, Thorn. a ee te | ThomerOstäentschen Zeitung 


muſterten Offerten. empfiehlt folgende auf Lager habende b 25000 bas verdreiterme aller 
1 ger . entſch Blat über san Sem 
In Glastöpfen & Mk. 1.60 und 3.00. FE Emil Dahmer & Co., Formulare: Hnr. e ron 
Bouillon-Extracte und Goldene = Schönſee Weſtypr. Abſentenliſte, Lohnnachweiſungen u. der spam nei teen 
 Parum — für reine Kraftbrühe; fines herbes L Medaillen. e 2 — Schulverſäumnißliſte, »Liſten für die Bau Die Modenwelt, Au- 
Warze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; Trüffel — feinste Saucenwütze. 2 — Nachweiſung d. Schul gewerks⸗Berufsge⸗ itrirte Zeitung für Toilette 
ern Als le Goldes verſäumnißliſte des noſſenſchaft. 25 r 
Würzen Fleischbrühe 2 ® 1. Die Lehrers, Befördlich vorge⸗ viertel fabrlich W. 1.25 == 75 
jedes Sn 4 22 * 88 Wahrheit dieſer Worte Berzeichniß der ſchul ſchriebene Geſchäfts⸗ en en, t 
ee ö Jede andere 4 . J lernt man beſonders in pflichtigen Kinder, bücher für Geſinde⸗ und Handarbeiten eutbekten 
ea Zugabe unnöthig u, Krantheitsfäll en kennen und Schülerverzeichniß, vermieth. u. Trödler. gan 2000 Abbildungen mir 
BR 38 darum erhielt Richters Verlage ? ] Tagebuch Lehrdericht) Droſchken⸗ Tarife, e 
sowie als Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen MH + Auſtalt die herz lichſten Dank⸗ 9 Kaſſenbuch A. u. B, | Rindvieh⸗Regiſter, und Leibwaſche für Damen, 
H 3.7] Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Rei 1 ſchreiben für Zusendung des kleinen I Ueberweiſungs . Ent- Polizeiliche Fremden⸗ Diäviten und Knaben, Wie 
eee eee Or 7% [Eagros: Ferse U 3 illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ IB laſſungs⸗Zeugniſſe, meldungen f. Hotels tee e 
| Feine Suppenmehle | erw. 1, 2-5 ee ee genen N BEN e umfahien, ebenjo die Let. 
Schweizerischen a duch Wagen 4 wien I., Jasomir = 2 freund“. In demſeſ ben wird eine RR Zoll- Inhalts ⸗Erklä⸗ Div. Wohn.⸗Plakate. 3 wäsche für Herren und die 
2 SE erdanlichkeit und Willett leichte — Anzahl der beiten und bewährteſten 1% rungen, Für wren gen Bae e Dandarbeiten in 
. öst.Gewerbe. 2 a 0 12 Hausmittel ausführlich beſchrieben ? ſelomeldungen v. Pri- Standesbeamte: 12 Heilagen mt 8s 200 Schnittmuster für alle 
Inspektorates. | Deticatoss-, Dreguen-, Colonialwaaren-Beschäften. 9 ! und gleichzeitig durch beigedruckte [ vat⸗Tranſitlager, Stand liche Er⸗ Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Dhufter- 
N f r Komptthal 12 Fr ind gleichzeitig. ah üütlager, tandesamtliche Er VBorzeichnungen für Weih⸗ und Buntftiderei, Namens 
r . 8 eee Berichte glüglich Geheilter be⸗ Reichsbank⸗Nota 's, mächtigungen, e 
wieſen, daß ſehr oft cinſache Haus⸗ IB Lehrverträge, Beſcheinigung der Ehe-] Wsonnenients werden jederzeit angenommen bei allen 
. ˙¹Ü . ˙—⅛.˙⁰ | {3 | 11.11C| genügen. um ſeibſt eine ) Miethsverträge ſchließun Wein erellg ga und Bear daten, . Brobe-Rum- 
N‘ scheinbar unheilbare Kraukheit in 3 ran ER 18, L nieru gratis und franco durch die Exvedition, Berlin 
1 CH A NN 4 Ü S 1 L L 4 6 ab eee SUNDERDETE kran 1 I ahlungsbefehle, Todesanzeigen behufs] VF. Potsdamer Str. 385 Wien 1, Operugaffe . 
10 5 5 J blurzer Zeit geheilt 99 ſehen. 1715 Quittungsformulare, Bevormundung. - 
me wzenem 185 Em. langen Riefen ⸗Lorelel⸗ Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ dem Kranlen kur da; richtige Mit Sämmtliche anderen Formulare Zu pachten geſucht wird eine 
Uchen Gebraudes meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſlen tel zu Gebote jtcht, daun ist ſogar Ta bell werden ſch N Üſtens i t G i 
ärdtiichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, bei ſchwerem Leiden noch Heilung I W en ze. we nellſtens in n ı a 


27 5 S ue Bus) 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Richters Verlagz-⸗Aultale in Leipzig Preisnotirung angefertigt. 

einen „Krankenfreund“ zu ver IM 7 

langen. Au Haud Se 2 f 3 Ur Saat 

Buches wird er viel leichter eine a 2 

richtige Wahl treffen können. Durch 9 a 

at erwachſen dem Ar A m ert: k. S au f h 15 T er N 


„ ſteller keinerlei Rösten.“ gs ’ Wick en, Sämereien 


in Stadt oder Land von 
Joseph Strzelecki, Seglerſtr. 141, J. 


2 Lehrlinge 


zur Klempnerei ‚verlangt 
Johannes Glogau. 


Die Wohnung des Herrn 


zu erwarten, weshalb kein Kranker 


Berlin N., Große Damburgerſtraße 34, 


verfönlih anweſend den ganzen Tag, wo fi ed der E } aber g EN ö 
F eee ideen denden Nene 2 offertren S vom 1, Juli zu 
5 I» er c Pi * 4 1 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als See aufgeführt. In Leipziger Iuu⸗ Di g a Lissack & W olff. L 81 . m 
Die Niederländische Gerſte, Hafer, Wicke und rn = 85 oben 
is ine kleine Familienwohnung 


Eisenconstructionen? [glupFLaffeeBrenereih, zug- ae beuge 


iſt Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 
miethen. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvich- n ee M. Meyer, C. B. Dietrich & Sohn. 
a und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, Versendet per Postcolli franco Biskupig bei Oeimſoot. Adchen od. Nuaben finden 7 gut 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, EN. Ge e de Für Zahnleidende. M. le > Bricht. m. fer 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, I Bren v 110, 120, 130 bie 180 Pig, 80h Infe Zahn- G 17 d 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen ete., pro ½ Kilo. N 5 lokale 1 1 Wohn. von ſofort zu verm. Mellinſtruße 
I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- l Künſtl. Zähne u. Plomben. We. Herrm. Lange, Dromberger Vorftadt. 
Maschinen und Stahlguss 1 5 f Spec.: Goldfüllungen. Möbl. Z. u. Kab. m. Veröſt. jogleich 

ee 5 eppich ran zen rn 8 „ jöwvermiethen Bache 16, varterre. 
m in bester Qualität, 5 Grün, Breiteſtraße 456.91 Im. Icrechteſtr 127 123. 


Lelchnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. Möbelſchnüre und Quaſten, In Belaien mn — 1 Plitbetvohnerin gefucht Gerechteitr. 1227175 
32 » 8 ; 7 welche die An I kl. . umzugsh. v. jogl. öder 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. E Itenzen zn Poskiete Junge Damen, van ze TE d den, "Cheobanbfi. er 
6 E B R 6 L Ö 0 K N E R RER 1 e Damengarderobe erlernen wollen, können ſich - 
. . A. Petersilge. 


melden bei A. Samietz. Berl. Modiſtin, Ein möbl. Zim., Cab. u. Burſchenget aß 
. Schuhmacherſtraße 338/50. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 2013 1. 


Geſtern 12?/, Uhr Mittags entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſere innig 
—.— ältefte Tochter, Schweſter und 

raut 


Martha Czarski 
im 25. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 

Thorn, Jacobs⸗Vorſt., 7. April 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ueberſchwemmte. 


Die Herren Mitglieder des hieſigen 


Comités zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten werden ergebenſt erſucht, ſich 
Dienſta 00 den 10. April d. Is., 
ittags 12 / Uhr 
zu einer kurzen Sitzung im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaale des Rathhauſes einfinden zu 
wollen. 
Gegenftand der Berathung: 
1. than er mauern 
2. Verwendung der geſammelten Beträge 
Thorn, den 6. April 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Klaſſenſteuer⸗Rolle der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr 1888/89 wird in der 
Zeit vom 8. April cr. bis einſchließlich den 
14, April er. in unſerer Steuer⸗Receptur 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präkluſipfriſt von 
2 Monaten, alſo bis einſchließlich den 14. 
Juni d. J. beim hieſigen Königlichen Land⸗ 
raths⸗ en ſchriftlich a find, dag 
die Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, viel» 
mehr vorbehaltlich der Erſtattung etwaiger 
Ueberzahlung in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ 
terminen geleiſtet werden muß. 

Thorn, den 7. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


StädliſcheKnabenſchulen. 


Die Aufnahme findet ſtatt: 

1. für die Elementarſchule am Donners⸗ 
tag, den 5. April, von 9—12 Uhr im 
Amtszimmer des Rektors (Nr. 8); 

2. für die Mittelſchule am Dienſtag und 
Mittwoch, den 10. und 11. April, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11. 
Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf- 

ſchein und, wenn fie evangeliſcher ee 

And, den Taufſchein, von anderen Schulen 

kommende Schüler ein Abgangszeugniß und, 

wenn ſie vor 1876 geboren ſind, den Nach. 
erfolgte Wiederimpfung 


Lindenblatt. 


Höhere Mädchenſchule. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
wird Unterzeichneter 


Donnerſtag, 12. April, 
von 9—12 Uhr Vormittags 

im 3 der Auſtalt bereit jein. 

Bei der Anmeldung ſind der Tauf⸗ und 

Impfſchein vorzulegen, von Kindern aus 

fremden Schulen iſt ein Abgangszeugniß 

beizubringen. 


weis über die 
vorzulegen. 


Dr. n 


Das neue Schuljahr beginnt in meiner 
höheren Töchterſchule am 12. d. M. 


Zur Aufnahme von Schülerinnen bin ich 
Vorm. bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 19. 
achdem ich vom hieſigen Königlichen 
Amtsgericht hierſelbſt als Dol⸗ 
metſcher und Trauslateur der 
ruſſiſchen Sprache vereidigt 
worden, empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Ueberſetzungen 
aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche und aus 
dem Ruſſiſchen ins Deutſche. 
S. Streich, Sprachlehrer, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 200, 3 Treppen. 
4 
3000 Mark 
auf ſichere Hypothek zu 5%, auch dete, 
— ſogleich zu vergeben. Näh. i. d i. d. Exp. d. Z. 
Meine Wohnung iſt jetzt 
Bäckerſtraße 212 


im Hauſe der Ww. Laudetzke, 1 Tr. 
„ Wilkens, 
gerichtl.vereid. Taxator u. Auktionator. 
Meine 1 ga und Geſchäftslokal 
befindet ſich jetzt 


Läckerſtraße A r. 247. 


J. Mue ſehandlung. 


Meine Wohnung sine ic 


9 19, 5 1 Treppe. 
Hoffmann, Geſindevermietherin. 


Meine Wohnung nder fc 


B — e 19, Hof 1 Treppe. 
pi mann, See e 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

ist durch seine eigenartige Composition 

die einzige Seife, welche alle Hantunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

nud der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis & Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz, 


Eine jugendliche Aufwärterin ſucht 1 
Zu erfragen Strobandſtraße 74, 1 


Am 25. März hat die Nogat den Deich der e Niederung durchbrochen 
und viele Quadratmeilen fruchtbaren Landes hoch überſchwemmt. Der größte Theil der 
Niederung liegt ſo tief, daß das Waſſer nur durch Pumpwerke entfernt werden kann. 
Da hierüber Monate vergehen werden, ſo iſt die Möglichkeit einer diesjährigen Ernte 
beinahe ausgeſchloſſen. 

Auch die Einlage zwiſchen dem großen Werder und der rechtsſeitigen Nogat- 
Niederung iſt in Tolge eines Deichbruchs hart heimgeſucht worden. Desgleichen die 
Niederungen bei Schwetz bei Pieckel u. ſ. w. 

Das diesmalige Unglück ift ungleich bedeutender als alle Waſſerſchäden, von welchen 
die Provinz ſeit dem Jahre 1855 betroffen worden iſt. 

Die Verluſte an Aeckern, Gebäuden, Vieh und Vorräthen belaufen ſich auf viele 
Millionen Mark. Die Noth unter den Bewohnern der überſchwemmten Gebiete iſt ſehr groß. 

Unter dieſen 1 iſt ſchleunige und wirkſame Hülfe dringend nothwendig. 

Unter Leitung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz hat ſich ein Hülfs⸗Komitee 
für den Umfang der Provinz gebildet. Im Anſchluſſe hieran ſind die Unterzeichneten zu 
einem Hülfs⸗Komitee für Thorn und Umgegend zuſammengetreten. 

Wir wenden uns an die Mildthätigkeit der Bewohner von Stadt und Land mit 


der dringenden Bitte: 

chleunigſt Geld, Speiſe = Vorräthe, Kleider und 

ſonſtige Gaben für die Ueberſchwemmten an uns ge⸗ 

an zu laſſen. 

ie Geldbeträge bitten wir an unſeren Schatzmeiſter, 

Herrn Stadtrath Kittler hier, ſonſtige Gaben dagegen 

an den Magiſtrat (Rathhaus⸗Kaſtellan, Einwohner: 

Melde⸗Amt) einzuſenden. 

Thorn, den 31. März 1888. 
von Holleben, Oberſt und Kommandant. Krahmer, Landrath. Wisselinck, Oberbürgermeiſter. 
Bender, II. Bürgermeiſter. Berendt, Pfarrer. Behrensdorf, Stadtrath. Böthke, Stadt⸗ 
verordneten Vorſteher Born-Moder, . N. Cohn, Kaufmann. Dommes-Morczyn, 
Mitglied des Provinzial⸗ Fe Dietrich, Kaufmann. Ebmelſer, Landgerichts⸗Präſident. 
Engelhardt, Stadtrath. Feige, Erſter Staatsanwalt, Fehlauer, Kaufmann. Gieldzinski, 
Kaufmann. Guntemeyer-Bromwina, Kreis⸗Deputirter. Hartmann, Goldarbeiter. Dr. Hayduck, 
Gymnaſial⸗Direktor. Kittler, Stadtrath. Lambeck, Stadtrath und Provinzial-Langtags⸗ 
abgeordneter. Meister-Sängerau, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Dr. Oppenheim, 
Rabbiner. ‚Rübner-Schmolln, Mitglied des Kreisausſchuſſes. Dr. Siedamgrotzky, Kreis⸗ 
Phyſikus. Stachowſtz, Pfarrer, Schirmer, Stadtrath. f. Tilk, Fabrikbeſitzer. Warda, 
Rechtsanwalt. Wegner-Oſtaszewo, Kreis⸗ Deputirter. Weigel- Leibitſch, Mitglied des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. Worzewell, Landgerichts⸗Direktor, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei E 
Am 11. April 1888, von Vormittags 11 Uhr ab ſollen in 
Ferraris Gaſthauſe in Podgorz folgende Kiefern⸗Hölzer öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden: 
Seat Karſchau Jagen 4a: 
23 Stück Bauholz III.— V. Cl. und aus Jagen 9: 75 Stang. I., 400 Stg. 
II., 600 Stg. III., 7 Hdt. Stg. IV. — VI. Cl. 
Schutbezirk Rudak. Totalität: 
ca. 15 Stück Bauholz III. — V. Cl., 60 Bohlſtämme, 25 Stg. IL, 400 Stg. 
III., 10 Hdt. IV. u. 70 Hdt. Stang. VII. Cl. 
Schutzbezirk Schirpitz. Jag. 234: 
3 Hdt. Stang. IV., 3 Hdt. Stg. V. u. 4 Hdt. Stg. VII. Cl. und aus 
ſämmtlichen Schutzbezirken diverſe Brennhölzer nach Vorrath und Bedarf. 
90 Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt] 
gema 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 6. April 1888. 
Der Oberförſter 
gez. Gensert. 


otal-Ausverkauf 


der Waarenbeſtände 
N Concurs-Massen-Ausverkauf IR 


des frühern 


A. Dobrzynski' chen Waaren⸗ Lagers, 
beſtehend in: 


Dowlas, Schirtings, Hemdenkuche, Renforce, Handtücher, leinene 
Taſchentücher, Damen, Kinder: und Herrenwäſche, Ober- 


hemden, Kragen, Manſchetten und Chemiſetts, Tauf⸗ und 
Tragekleidchen, Herrenhüten und Bielefelder Leinen und Lacken⸗ 
leinen, Weiten für Herren in Pique und Seide, Regenſchirmen, 
Plaids, Schlaf: und Reiſedecken, NMardinen, Congreß⸗ 
Stoffen, Frottier⸗Handtücher u. Badelaken, handgeſtickte Parade⸗ 
We Sopha⸗ und Tiſchläufern, Stickereien, Spitzen, 
rimmings, eleganten Schürzen in Seide und Cachemir, Neglige⸗ 
Jacken und Beinkleider für Damen und Kinder, 
werden hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht. 
Sämmtliche Waarenbeſtände ſind in den allerbeſten Stoffen und ſauberſter 
Arbeit, es dürfte ſich eine ähnliche Gelegenheit, ſolch gute und billige Sachen 
zu kaufen, nie wieder bieten. 


Der Verkauf findet ſtatt: 
Vorm. von 9—12 Uhr, Nachm. von 3—6 Uhr. 
Beere 


Vietoria⸗Saal. 
Zum Besten der Uberschvemmten 
Sonntag, den 8. April er. 


Grosses Vocal- Concert 


(Eruſt und Humor) 


geſungen von der „Handwerhkerliedertafel“. 
Billets im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen von F. Duszynski, Lorenz, 
Post a 50 Br. 2 2 un. (3 1 4 5 e 
an der Abendkaſſe 15 er Wo 
E nt r 6 O feit Schranken zu ſetzen. nun ji 
Anufang präcife 8 Uhr. 


Der Vorstand. 


Die Nürnberoer Kuustlärberei U chem Wäscherei tel. d 


Prämiirt mit von Ludwig Arnold l 


höchſter der ere, 
ift durch vorzügliche Einrichtung im Stande m tadelloſe Arbeit wo im Färben und 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und 
ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für * horn Frau Marie Koelichen. 


Rene Bierkiſten 1 erdentl. Laufburſchen 


zu 50 Flaſch. a Stück 3,25 Mk. Holz⸗ 
handlung J. Abraham, Bromb. Vorſt. ſucht Raphael Wolff, Seglerſtr. 96/97. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Eisenwaaren- Geschäft 
befindet ſich jetzt 
im Hauſe des Herrn L. Danielowski. 


Bitte das mir bisher bewieſene Vertrauen auch in dieſem Hauſe 


J. Wardacki. 


zu ſchenken. 


sun en l cll& LZANOWSKA u ae. 


Putzhandlung, 


beine ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Damen- & Kinder-Hüten 


für die Sommer⸗Saiſon 1888 anzuzeigen. 


Eine ak, Auswahl 


K garnirter Hüte BE 


— 


vom Gnfachſten bis zum eleganteſten Genre 


ſteht zur gefl. Anſicht bereit. 


Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 


ALIEN 
85 ann nn TTT 


J. M. Wendisch Nachf., 
Licht- und Seifen - ae, und Oel - Köffnerie, 


Alle Sorten Toiletten : Seifen und Parfumerien, ſowie Stearin:, 
Paraffin⸗, Wachs: und Cerefin⸗ Kerzen, ſämmtliche Waſchartikel, 
Firnif, Breundl, Eßöl und Schmieröle zu billigſten Preiſen. 


5 
i 


Sei 


4. — 
% 
7 
"4 | 
. | Natorkerns: 
$ Eschweger- 
% Harz- 
% Kern- 
0 
14 
7 
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Täglich friſch 
gebrannten 
Caffee 
von 1,20—2,00 Mk. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Tuggen 


empfiehlt billigſt 


2 M. Berlowitz. 


>>> 


DEI 
Möbel-,Spiegel- Polsterwaaren- Lager 


Adolph W. Cohn, 


Thorn, Goppernicnsitrafe 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Marienburger Schlossban-Lotteri, 


Ausſchließlich baareGeldgewinne, zahlbar ohne 


. A ed Hauptgew. 90 000, 30 000, 15000 


Zieh. am 17. April. Looſe a 3, 25 Mk., 7 
aß th. a 1,75 Mk., viertel Anth. a 1 Mk. 


Neuwieder Lotterie. 


Hauptgewinn im Werthe von 30000 Mk. 
Ziehung am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. 


ettiner Lotterie. 


Haußtgew. 20,000 Mk. Zieh. am 9. Mai 
Looſe a 1 Mk. 0 11 Looſe 10 Mk.) offerirt das 
Lott.⸗Compt. v. Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Herren ⸗Hüte 


in allen Farben offerirt zu äuſterſt 
billigſten Preiſen 


Arnold Lange, 


0 Elifabethitr. 288. 268. 


Metall⸗ und n 
Holzſärge 
e eee 


Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schillerſtr. 413. 


. .... — —— 


Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg.] Fra 


Das für Sonntag, den 8. April 


angesetzte 


Concert 


Friede-Scharwenka 
muss weg en 


eingeireteer Ball Versperungen 
ausfallen 


und bitte ich um baldige Rückgabe der 
Billets. 


Walter Lambeek. 
ne on befindet ſich Junker 


Mei 
ſtraße 251, part. F. Schlenke, Miethsfran. 


Bin ges. Logis und Veröftigung, auch für 


Militär, bei Dahlmann, Baderſtraße 55. 


Für die überſchwemmten 


Lad eingegangen: von Herren Oberſt und 
Kommandant v. Holleben 50 M., W. Berg 
10 M., Geſchwiſter Hayduck 2 M., Direktor 
Hayduck 10 M., Rentmeiſter Dauter 10 M., 
Wilhelm Sichtau 6 M. „Auguste u. Sophie 
Sichtau 6 M., L. D.“ 50 Pfg., Frau M. 
Henius 30 M., Hugo Claaß 20 M., Stadt⸗ 
rath Löſchman 20 M., Gorn 1,50 M., 
W. Lentz 10 M., C. Lentz 10 M., Stabs⸗ 
arzt Michaelis 3 M., Dr. Horowitz 5 M., 
Frau Baerwald 3 . Springer 5 M., 
Wagenfabrikant S. Grohe 3 M., Regie 
rungs⸗ und Baurath Großmann u. Familie 
12 M., Frln. Sponnagel 60 M., Längner 
en Jülgner 20 M., N. Och 50 M., 
Poſtdirektor Bartlewski 5 M., Rektor 
Lindenblatt 4 W. Rudolf Aſch 20 „M., 
Matthes 10 — 5 Sed . M, Frau 
Doris Hirſchfeld „E. Z. 3 M., G. H. 
3 M., Frau le 10 M., Geſchwiſter 
Claaß 5 M., L. Gaſtorowski 10 M., Rechts⸗ 
anwalt Werth 20 M., Adolf Jacob 10 M., 
De 5 M., A. Bau 3 M., Pfarrer 
tachowitz 20 M., Keil 3 M., Amtsrichter 
Martell 10 M., Gieldzinski 100 M., Frau 
Weichert 10 M., Tilt 50 M., Frau 
Clara Leetz 15 M., Leopold Jacoby 3 M., 
Naeh 30 M. Frau Beanbenburg 
Profeſſor Feyerabendt 5 

E. Niue 50 M., Sammlung in der Zap 
von E. Drewitz 92, 45 M., vom Donnerſtag⸗ 
Kegelklub im Tivoli 0 1 Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schröter 10 M. G. Wendt 20 M., 
u Kammler 10 M., M. Weinſchenck⸗ ul 
kau 100 M., Inhalt der Lulkauer Scatkaſſe 
55 M., Gebrüder Caspar 20 M, Aigen t 
Löwenfon 6 M., Oberbürgermeiſter iſſelinck 
45 M., 158 Mentz 20 M., Apotheker 
Krajewski 3 3 Julius Neumann 20 M., 
Sammlung Wan Oſtdeutſche 18 ae 
59,71 M., Frau tig 10 Frau 
Martens 3 M,, Gerichtsfetrelär en 
10 M., Betrag letzter 2 Liſten 1093,75 

M., sufanımen 2350,91 M. 

er 


ach r t. 
Montag be 9. April En 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den confir- 
mirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
BE Hierzu eine Beilage und ein 
funfeletes Sonntagsblatt. 


ir 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 8. April 1888. 
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Von der Kaiſerin Victoria. 

Man iſt gewohnt, das Leben der Träger 
einer Krone als ein ſolches aufzufaſſen, welches 
ſich nur im höchſten Luxus bewegt und keine 
Sparſamkeit kennt. Soweit das Hohenzollern⸗ 
haus in Betracht kommt, iſt dieſe Anſicht grund⸗ 
falſch. Aus dem Leben des verſtorbenen Kaiſers 
ſind ja ſchon viele Züge mitgetheilt worden, 
welche ſeine Bedürfnißloſigkeit und Sparſamkeit 
zur Genüge kennzeichnen. Noch jüngſt wurde 
mitgetheilt, daß der Monarch ſogar wie jeder 
andere Sterbliche ſeine Stiefel repariren und 
das letzte neue Paar ſchon vor drei Jahren 
anfertigen ließ. Einer ebenſo großen Sparſam⸗ 
keit befleißigt ſich auch die Kaiſerin⸗ Mutter. 
Charakteriſtiſch für dieſelbe iſt, daß die hohe 
Frau ſogar Kleider, um ihnen ein beſſeres Aus⸗ 
ſehen zugeben, färben läßt. Ein ähnlich wirth⸗ 
ſchaftlicher und häuslicher Sinn iſt der jetzigen 
Kaiſerin zu eigen. Ihre Wirthſchaftsräume im 
Berliner Palais und im Neuen Palais bei 
Potsdam find ihr höchſter Stolz. Leinwand 
und Silber ſtehen unter ihrer ſpeziellen Aufſicht. 
Stets wird die Wäſche von der hohen Frau 
aufs eingehendſte gemuſtert, und zuweilen legt 
ſie beim Ausbeſſern derſelben ſelbſt Hand an. 
Alle Beſtellungen für den Haushalt werden von 
ihr niedergeſchrieben und durch den Hof⸗Fourier 
beſorgt. Jeden Morgen pflegt ſie ſich perſön⸗ 
lich zu überzeugen, ob auch in den Zimmern 
und auf den Treppen gehörig aufgeputzt iſt. 
Prüfend fährt ſie mit der Hand über die Mo⸗ 
bilien, um zu ſehen, ob noch Staub vorhanden 
iſt. Iſt letzteres der Fall, dann pflegt die 
Dienerſchaft genau wie in jedem anderen 
Haushalte ernſte Rügen zu erhalten. Ungemein 
einfach iſt die Toilette der Kaiſerin, aus⸗ 
genommen natürlich in ſolchen Fällen, wo die 
Pflichten der Repräſentation die Entfaltung 
königlichen Glanzes verlangen. Manchen Winter 
hat man die Kaiſerin in ein und demſelben 
pelzbeſetzten Mantel am Arme ihres Gemahls 
im Thiergarten promeniren ſehen können. Auch 
in Bezug auf Schmuck iſt ſie ungemein beſcheiden. 
Bevorzugt werden von ihr keineswegs koſtbare 
Steine, ſondern wirklich kunſtvolle Arbeiten, in 
welchen ſich die Leiſtungsfähigkeit des Gold⸗ 
ſchmiedes zu erkennen giebt. Altdeutſche Ge⸗ 
ſchmeide, wie fie beiſpielsweiſe auf Holbein'ſchen 
Bildern anzutreffen ſind, ſtehen bei ihr in beſon⸗ 
derer Gunſt. Für Email und Filigran hat ſie 
ebenfalls eine gewiſſe Vorliebe. Bei den Hof⸗ 
feſtlichkeiten hat man bemerken können, daß zur 
Dekoration ihrer Toiletten Spitzen am meiſten 
verwendet werden. Point de Venise und ihre 
feinſte Blüthe, Point de Rose, müſſen einem 
fein gebildeten Geſchmack, wie ihn die Kaiſerin 
beſitzt, am meiſten zuſagen. Die hohe Frau 
beſitzt denn auch einen Reichthum an ſolchen 
Koſtbarkeiten, wie wohl wenige Fürſtinnen 
Europas. Gerade in dieſer Bevorzugung eines 
wenig ins Auge fallenden, aber wirklich edeln 
und vornehmen Schmuckes bezeugt ſich ihr Kunſt⸗ 
ſinn. Der Beſitz dieſer Spitzen erinnert an 
eine beſondere Eigenthümlichkeit der Kaiſerin, 
an ihren Sammeleifer. Manches koſtbare Stück 
alten Kunſtfleißes, welches ſie ſelbſt in Italien 
und auf anderen Reiſen erworben hat, birgt 
das Berliner Palais. Erinnert ſei nur an 
einige koſtbare, reich geſchnitzte Schränke im 
Stilcharakter engliſcher Gothik, welche Perlen 
ihrer Art ſind, und an ihre reiche Sammlung 
von alten Stickereien, unter welchen ſich auch 
manches Kirchenparament befindet. Freigebig, 
wie die hohe Frau iſt, hat ſie ſchon vieles dem 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum überwieſen, und die 
Sammlung mittelalterlicher Skulpturen im 
königlichen Muſeum hat ſie ſogar um eine der 
beſten polnchrom behandelten Terracotta⸗Büſten 
aus dem Quattrocento bereichert, welche ſie einſt 
in Italien entdeckt hat. Charakteriſtiſch, wie 
dieſer Sammeleifer auf ihre Kinder übertragen 
wurde, iſt die Thatſache, daß dieſelben ſchon 
in der Jugend zur Anlegung von Sammlungen, 
und zwar ſolcher von Siegeln angeleitet wurden. 
Auf der vor einigen Jahren veranſtalteten 
heraldiſchen Ausſtellung erregten diejenigen 
der jüngſten Prinzeſſinnen⸗ Töchter in Folge 
ihrer Reichhalligkeit allgemeine Bewunderung. 
So weiß denn die Kaiſerin ihre Pflichten als 
praktiſche, ſorgſame Hausfrau wohl zu vereinen 
mit ihrer Hinneigung zur Kunſt, in der ſie ja 
ſelbſt ſchöpferiſch thätig iſt und weit über die 
Leiſtungen gewöhnlicher Dilettanten emporragt. 
Wer ihr eigen gemaltes Porträt im Arbeits⸗ 
zimmer des Kaiſers Wilhelm in Babelsberg 
geſehen, der muß geſtehen, daß die hohe Frau 
ſchon vor Jahren ihr Talent in glücklichſter 
Weiſe ausgebildet hat. Und wer das Palais 
in Berlin oder die von dem Kaiſerpaare im 
Neuen Palais bei Potsdam bewohnten Räume 


je betreten hat, muß geſtehen, daß eine ſolch 


harmoniſche Einrichtung, eine ſolch feine Ver⸗ 
bindung von praktiſcher Benutzbarkeit und künſt⸗ 
leriſcher Schönheit nur jemand ſchaffen konnte, 
der ſelbſt eine echte und rechte Künſtlernatur if. 


Feuilleton. 
Melitta. 


18.) (Fortſetzung.) 

Edward betrachtete das Kinderbild mit einer 
Aufmerkſamkeit, als ſei es das Portrait einer 
beliebten Ballerina, er mußte ſelbſt über ſeinen 
Eifer lächeln, aber das Ergebniß ſeiner Be⸗ 
trachtungen ſchien ein ſehr befriedigendes zu 
ſein, denn indem er das Buch ſchloß und fort⸗ 
legte, ſprach er heiter vor ſich hin: 

„Nun, wenn die kleine Kouſine ſo aller⸗ 
liebſt geworden iſt, wie dies Bild verſpricht, 
dann iſt es am Ende gar nicht etwas jo 
Schlimmes, mit dem lahmen Fuß hier zu 
liegen und von dem hübſchen Geſchöpfchen be⸗ 
mitleidet zu werden, beſonders wenn die anderen 
in Geſellſchaft ſind, die ſie der Trauer wegen 
noch nicht beſuchen darf. A la bonheur, es 
war ein famoſer Gedanke des alten Heldburg, 
Papa ſein junges Mündel in Verwahrung zu 
18 7 dieſer Zuwachs des Hauſes iſt nicht 
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Lächelnd blies er die blauen Wölkchen ſeiner 
Zigarre vor ſich hin und ſchloß die Augen, 
um kommende amüſante und zerſtreuende Szenen 
an ſeinem Geiſte vorüber gehen zu laſſen. So 
fand ihn ſeine Mutter, als ſie etwa nach einer 
halben Stunde wieder bei ihm eintrat und, 
ig durch ſein Haar ftreichend, entſchuldigend 
agte: 

„Ich hoffe, Edward, Du haſt Dich nicht 
gar zu ſehr gelangweilt, wenigſtens ſiehſt Du 
ganz heiter aus. Ich konnte den guten Hagenau 
nicht eher los werden, ohne ungezogen zu fein 3 

„Sorge Dich nicht, chere maman, ich habe 
mich vortrefflich unterhalten. Doch was wollte 
der „gute Hagenau“ eigentlich?“ 

„Er brachte eine Entſchuldigung ſeiner 
Schweſter, die heute ihrer mit Edith getroffenen 
Verabredung nicht nachkommen kann eines 
leichten Unwohlſeins ihrer Mutter wegen, und 
bat, wenn es uns nicht zu ſtörend wäre, den 
Beſuch der Oper bis morgen zu verſchieben. 
Es war mir eigentlich nicht ganz angenehm, 
da Papa gerade für morgen Abend ſeine An⸗ 
kunft mit Melitta angezeigt hat, doch er ver⸗ 
ſtand ſo dringend zu bitten, daß ich nicht gut 
anders konnte, als ja ſagen; überdies ſind wir 
ja ſpäteſtens um elf Uhr zurück.“ 

Edward nickte zuſtimmend; er hatte nichts 
dagegen, die Kouſine allein zu begrüßen, die 
Gegenwart ſeiner Mutter und Schweſter konnte 
ihm nur hinderlich ſein. 

In dieſem Augenblick hörte man die Thür 
des Nebenzimmers haſtig öffnen, eilige Schritte 
näherten ſich, und die Geſtalt eines jungen 
Mädchens erſchien auf der Schwelle. „Hagenau 
war hier?“ lautete die erſte Frage. 

„Oui, ma soeur!“ erwiderte der Bruder 
mit ſpöttiſchem Lächeln, „er war hier und be⸗ 
dauert, heute Abend auf Deine angenehme 
Unterhaltung, ſowie auf Deinen holden Anblick 
verzichten zu müſſen.“ ‚ 

Die junge Dame wandte ihm ärgerlich 
den Rücken, aber ehe ſie noch eine gereizte 
Antwort gegeben hatte, erklärte ihr die Gene⸗ 
ralin den Zweck von Hagenaus Beſuch und 
Edith war ſehr zufrieden, daß die Mutter den 
ſehr intereſſanten Opernabend nicht opferte, 
um die aufgezwungene Verwandte zu em⸗ 
pfangen, die indeſſen mit zagendem Herzen 
ihrem neuen Beſtimmungsorte entgegenfuhr. 


15. 


Schweigend ſaß der General im Eiſenbahn⸗ 
wagen ſeinen een en gegenüber, 
die mit ganz verſchiedenen Empfindungen der 
Heimath lieh, 2 

In Hedwigs Herzen fand ſich noch der volle 
Widerhall ihres jungen Brautglücks. Mit 
Gleichmuth dachte ſie der nächſten Zeit, die ſie 
nur wie einen Uebergang betrachtete. Bald 
nach dem achtsfeſte ſollte ihre Hochzeit 
in Heldburghauſen gefeiert werden, ſo hatte 
es der alte Baron ſelbſt beſtimmt, indem er 
verſprochen hatte, ſie und Melitta in der Reſi⸗ 
denz abzuholen, letztere allerdings nur zu kurzem 
Beſuch, um an dem Ehrentage der geliebten 
Pflegeſchweſter nicht zu fehlen. Ruhige Zuver⸗ 
ſicht und ſtille Heiterkeit verklärten ihr an⸗ 
muthiges Geſicht, während Melitta's ſchöne, 
lichte Augen durch Tränen verſchleiert waren. 
Sie blickte nicht ſo zuverſichtlich wie die 
Freundin in die Zukunft, mit bangem Zagen 
ſah ſie ihr entgegen. Wie würden die unbe⸗ 
kannten Verwandten ſie empfangen? Würde ſie 
dieſelben lieben lernen und ſich wohl und 
heimiſch bei ihnen fühlen? Man hatte ſie nicht 
durch Liebe verwöhnt; die Mutter, deren koſt⸗ 
bares Kleinod ſie geweſen, ſtarb, als ſie noch 
ein kleines Kind war, und die ſtarre, kalte 
Atmoſphäre, welche die Stiftsdame umgab, 
hatte alle warmen Empfindungen getödtet. Nur 


friedigt, rief er ihr herzlich entgegen: 


Frau Herdungen nahm die kleine, verlaſſene 
Tochter ihrer jungen Freundin mit voller 
Mutterliebe an ihr Herz, aber auch dieſe war 
nun ſchon ſeit Jahren von ihr geſchieden, und 
Hedwig, der ſie alle Liebe ihres warmen 
Herzens entgegengebracht, wandte ſich jetzt auch 
von ihr und ließ ſie allein und verlaſſen! Sie 
ſchluchte laut auf bei dieſen troſtloſen Gedanken. 
Erſtaunt blickte der General empor und ſagte 
mit leiſem Tadel: 

„Du mußt ſuchen, Dich ein wenig zu faſſen, 
Kind. Der Abſchied von Deiner bisherigen 
Heimath mag Dich bewegen, das iſt natürlich, 
aber die Anforderungen, welche die große Welt, 
in die ich Dich jetzt einführe, an uns ſtellt, 
ſind ſtrenger, als die in Deiner ländlichen 
Einſamkeit. Du mußt Dich an etwas mehr 
Selbſtbeherrſchung gewöhnen, wenn Du nicht 
willſt, daß man Deine ſo zur Schau getragenen 
Gefühle belächeln ſoll.“ 

Melitta war erſchrocken zuſammengezuckt 
und die Thränen zurückdrängend, ſtam⸗ 
melte ſie: f 

„Verzeihen Sie, Onkel, ich will verſuchen, 
Ihrem Wunſche zu folgen“ 

Der General hüllte ſich wieder in ſein 
voriges Schweigen, das ihm unterhaltender 
war, als ein Geſpräch mit dem jungen Mäd⸗ 
chen, deren Erziebung ſeiner Meinung nach völlig 
vernachläſſigt und deren Geſichtskreis ein ganz 
beſchränkter ſein mußte. Er achtete auch nicht 
auf das Geſpräch, welches Hedwig anknüpfte, 
um Melitta zu zerſtreuen. Längſt war die 
Dunkelheit hereingebrochen, als der Zug brauſend 
in die Reſidenz einfuhr und endlich vor dem 
Bahnhofsgebäude hielt. 

Der General half Melitta ausſteigen und 
zog dann ihre Hand durch ſeinen Arm, den 
Perron entlang ſchreitend, ohne ſich weiter um 
Hedwig zu kümmern, die ſich mit Mühe an 
Melitta's Seite hielt. : 

Sie waren nur einige Schritte gegangen, 
als ihnen ein Diener in reicher Livree entgegen⸗ 
trat und Herrn v. Falkenhauſen begrüßte. Er er⸗ 
hielt einige Anweiſungen in Betreff des Gepäcks, 
dann beeilte man ſich, den wartenden Wagen 
zu beſteigen. 

Immer banger klopfte Melitta's kind⸗ 
liches Herz, je belebter die Straßen wurden, 
und je näher man dem Ziel kam. Endlich 
rollte der Wagen in die Einfahrt eines ſtatt⸗ 
lichen Hauſes und dienſtbereite Hände öffneten 
den Schlag. ö 

Ueber mit dicken Teppichen belegte Treppen 
ging es weiter durch koſtbar ausgeſtattete Ge⸗ 
mächer. Melitta bemerkte die Pracht um ſich 
her gar nicht, war ſie doch von Kindheit an 
den üppigſten Luxus in ihrer Umgebung ge⸗ 
wöhnt, denn obgleich Graf Rodendorf ſein 
Stammſchloß nicht bewohnte, hatte er es doch 
mit aller erdenklichen Pracht ausſtatten laſſen, 
als er den väterlichen Beſitz erbte. Darum 
blieb auch Hedwig vollkommen unberührt, ja 
beide Mädchen hatten das Gefühl, als mangle 
ihnen etwas in der neuen Heimath, es war der 
Mangel an einem herzlichen Willkommengruß. 

Auch der General ſchien Aehnliches zu 
empfinden; mit raſcher Bewegung wandte er 
ſich an den Diener, der im Begriff war, die 
Portieren zu dem behaglich erleuchteten und 
durchwärmten Empfangszimmer zurückzu⸗ 
ſchlagen. b 

„Iſt Beſuch da?“ fragte er. 

„Nein, Exzellenz, die gnädige Frau ſind 
mit dem gnädigen Fräulein in die Oper ge⸗ 
fahren, der junge Herr Baron ſind allein und 
warten im Speiſezimmer.“ 

Eine leichte Wolke des Unmuths überflog 
bei dieſen Worten die Stirn des Generals, 
während Melitta erleichtert aufathmete; die 


Begrüßung mit den neuen Verwandten war 


ja nun wieder hinausgeſchoben. 

„Man hat uns jedenfalls erſt mit einem 
ſpäteren Zuge erwartet“, bemerkte entſchuldi⸗ 
gend der General. „Wir wollen uns bis zur 
Rückkehr meiner Frau und Tochter mit einem 
kleinen Imbiß ſtärken.“ 

In Hedwig's klugen Augen hatte es bei 
des Generals erſten Worten ſpöttiſch aufge⸗ 
blitzt, der zur Bahn geſandte Wagen bewies 
zu ſchlagend die Nichtigkeit dieſer Entſchuldi⸗ 
gung. Sie half Melitta ihre Umhüllung ab⸗ 
legen, ordnete raſch die krauſen Locken, die 
nach der Krankheit noch ganz kurz den Kopf 
umgaben, und folgte mit ihr dem General in 
das Speiſezimmer. 

Nie in ſeinem Leben war Edward die 
Zeit ſo langſam verſtrichen, als an dieſem 
Abend, und noch lag eine Falte der Ungeduld 
auf ſeiner Stirn, als die Erwarteten endlich 
eintraten. Mit raſchem Blick hatte er Melitta's 
graziöſe Geſtalt überflogen und ſichtlich be⸗ 


„Verzeih, Kouſine Melitta, daß ich Dir 


den Willkommengruß nicht ſchon auf dem 


Bahnhofe geboten habe. Du ſiehſt, ich bin 


nicht Herr meines Willens, ſondern ein armer 
Lazarus, der es jetzt doppelt ſchmerzlich 
empfindet, an ſein Lager gebannt zu ſein; 
möge es Dir recht wohl gefallen in unſerem 
Kreiſe!“ 

Es waren die erſten freundlichen Worte, 
die Melitta hörte, ſeit ſie die Heimath ver⸗ 
laſſen, und ſie fanden ihren Weg bis in das 
bange Mädchenherz. 

„Ich danke Dir, Kouſin, für den freund⸗ 


lichen Gruß“, ſagte ſie leiſe, ihm die kleine 


Hand reichend, die er feurig an ſeine Lippen 
drückte. 

Erſchreckt durch dieſe ihr ſo völlig unge⸗ 
wohnte Huldigung trat ſie einen Schritt zurück, 
und nun erſt bemerkte Edward Hedwig's uner⸗ 
wartete Erſcheinung. Er heftete wie fragend 
ſeine Blicke auf den General, doch da dieſer 
gerade in dieſem Augenblicke angelegentlich das 
Arrangement der Tafel muſterte, wurde ihm 
nicht ſogleich Aufſchluß, bis Melitta, durch die 
augenblickliche Stille aufmerkſam gemacht, 
Fa Hand ergriff und, ſie näher ziehend, 
agte: 7 

„Dies iſt meine liebe Pflegeſchweſter und 
Freundin, Hedwig Waldow, deren Geſellſchaft 
ich durch Deines Papas Güte bis zu ihrer 
baldigen Hochzeit noch genießen kann.“ 

Edward erwiderte ziemlich kühl die leichte 
Verbeugung Hedwigs; die ernſten braunen 
Augen, die ſo prüfend auf ihm ruhten, waren 
ihm unbequem, und er hatte das Gefühl, als 
werde dieſes ſchlanke Mädchen mit dem klugen 
Geſicht noch ſtörend in ſein Leben eingreifen. 
Außerdem raubte ihm die Bemerkung ihrer 
bevorſtehenden Verheirathung jedes Intereſſe 


für ſie. a 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Allein in der Welt. Wer ſollte es für möglich 
halten, daß der jüngſte 22. März, an welchem ringsum 
in ganz Deutſchland die Trauerglocken klangen, an 
einer Stelle unſeres kerndeutſchen patriotiſchen Nord- 
frieslands als ein Freudentag begangen worden iſt!? 
Und doch verhält es ſich thatſächlich fo, freilich aus 
beſonderer Urſache. Auf einem in der Nordſee, wenn 
auch ganz nahe an unſerer Küſte belegenen Bruch⸗ 
ſtückchen Land, jo ſchreibt die „Flensburger Nordd. 
Zeitung“, der armen kleinen Hallig Gröde, waren die 
Bewohner durch die Unbilden des Winters wochenlang 
von jeder Verbindung mit dem Feſtlande abgeſchnitten 
geweſen und erfuhren erſt am Abend des 22. März 
das Hinſcheiden ihres Kaiſers Wilhelm und alle die ſich 
daran knüpfenden, unſere Nation ſo tief berührenden Er⸗ 
eigniſſe. Nachdem dreizehn Tage vorher der Telegraph 
die Trauerkunde nach den entfernteſten Gegenden derzivili⸗ 
ſirten Welt getragen hatte, um unmittelbar darauf eine 
Fluth von Beileidskundgebungen aus allen Himmels⸗ 
richtungen nach der deutſchen Reichshauptſtadt zu 
ſenden; nachdem ſechs Tage vorher die Augen der 
ganzen Welt theilnehmend auf die Beiſetzungsfeier in 
Berlin gerichtet geweſen waren, feierte man auf dem 
in Sichtweite vom heimathlichen Feſtlande gelegenen 
deutſchen Nordſeeilande in rührender Ahnungsloſigkeit 
pietätvoll den Geburtstag des entſchlafenen Kaiſers 
noch als den eines unter den Lebenden Weilenden. 
Welche Weltabgeſchiedenheit! — — 


— ——— ——— 


Die Bedeutung eines geſunden 
Blutes für den menſchlichen Körper wird 
beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. 
Man begreift nicht, daß eine ſehr große An⸗ 
zahl Leiden durch ſchlechtes, nicht gehörig zu⸗ 
ſammengeſetztes Blut hervorgerufen werden. 
Diejenigen, welche über Blutarmuth, Blutan⸗ 
drang, Bleichſucht, Hautausſchlag, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden ꝛc. ꝛc. zu klagen haben, ſollten da⸗ 
für ſorgen, durch eine geregelte Verdauung und 
Ernährung das Blut zu kräftigen. In ſolchen 
Fällen leiſten bekanntlich die Apotheker Nich. 
Brandt's Schweizerpillen, welche 
in den Apotheken à Schachtel M. 1 erhältlich 
ſind, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden be⸗ 
ſonders auch von den Frauen wegen ihrer an⸗ 
genehmen Wirkung allen anderen Mitteln vor⸗ 
gezogen. Man verlange aber ſtets unter be⸗ 
ſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, da viele 
täuſchend ähnliche und mit gleichem Namen 
verſehene Pillen verkauft werden. Halte man 
daran feſt, daß jede echte Schachtel als Eti⸗ 
quette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat 
und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen trägt. Alle anders aus ſehenden 
Schachteln ſind zurückzuweiſen. 


Maggi’s Bouillon-Extracte: Gratisproben durch 
die Handlungen. 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 


beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock 's Pectoral 
(Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen Ay 
durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Em⸗ 
pfehlungen und feine vorzügliche Wirkſamkeit, eingang 
al in 


gefunden. Man findet Dr. R. Bocks Pector 
Doſen (60 Paſtillen enthaltend) a M. 1 in den 
Apotheken. 2 


1 N 


ee 
schoen & Eizanowska, 


Altſtädt. Markt 429 
empfehlen M Neuheiten n 


Sonnenſchirmen, 
ſeidenen Handſchuhen, 
Rüſchen, 
Schürzen, 
Fichus, 
Hauben. 
eee 


Das erſte und größte 


Bettfedern⸗Lager 


Bekanntmachung. 


Wegen der durch den Deichbruch bei Jonasdorf verurſachten Unterbrechung des Eiſenbahnbetriebes auf der Strecke Marienburg —Elbing treten vom Sonntag, 
8. April d. Is., ab folgende Fahrplanänderungen ein: 
Die Schnellzüge 1 und 2 werden auf der Strecke Dirſchau — Königsberg aufgehoben und nur zwiſchen Charlottenburg und Dirſchau befördert. 
| 2. Die Courierzüge 3 und 4 werden in ihren zwiſchen Charlottenburg und Eydtkuhnen durchgehenden Theilen auf der Strecke Bromberg —Thorn—Inſterburg mit 
den Schnellzügen 51/41 bezw. 42/2 vereinigt befördert. f 
Die für den Binnenverkehr beſtimmten Theile derſelben verkehren unter Wegfall auf der Strecke Dirſchau— Königsberg nur zwiſchen Bromberg und Dirſchau, ſowie 
zwiſchen Königsberg und Inſterburg und werden in Bromberg bezw. Inſterburg von den durchgehenden Theilen getrennt bezw. mit denſelben vereinigt. 
3. Der Fahrplan der Strecken Allenſtein—-Mohrungen —Güldenboden, Allenſtein —-Kobbelbude und Mehlſack—Braunsberg wird zur Dach en 1 Huge 
Auch erleiden einzelne Züge 


Verbindung zwiſchen den Zügen der Strecke Elbing — Königsberg und denjenigen der Strecke Inſterburg —Thorn geändert, wie unten angegeben. 
der Linien Dirſchau— Marienburg und Elbing —Königsberg die vermerkten Aenderungen ihres Fahrplans. Ä 
Die Perſonenzüge 5 (ab Elbing 10 Uhr 40 Min. Nachts) und 6 (ab Königsberg 1 Uhr 11 Min. Nachts) kommen auf der Strecke Elbing —Königsberg vor⸗ 


4. 
läufig nicht zur Ablaſſung. a 
Fahrplan. 


S 0 80 . g x ©. F. Kehnroth, Hambur 
A = 41 Ab Güldenboden An 10. [ DO, Te. Me nen e rg 
Simonsdorf Ab 15 1224 — u 1 5 2 0⁰ Pr. Holland 103 ae 25 a Nachnahme 
A eee hen en Neuendorf⸗Friedh. 10.— neue Bettfedern für 60 Pf. 
Marienburg Ab 4 12 —“œ — | gi 92 Grünhagen 10° das Pfund, ſehr gute Sorte 1 Mk. 
2 Ank. 6 2 Maldeuten 9 25 Pf., prima Halbdaunen 1 Mk. 
10% 412 Elbing An 3 11 %% — | $ „ Großbeſendorf 95 | ane 2 Wu. 807, in bee 
(N = T Zah 00 Baal Güldenboden ab 3911 I — I! 105 ae NL Mohrungen 9.— guter Ausführung Me vorzüglicher 
= un e A Brand 5 An 3 [IIA 10:7 — — Horn Qualität. 
2 = — — Schlobitten 4 3 0811 9 EM 8 2 4% Groß⸗Gemmern 2 Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pCt. 
8 2 8 Mühlhauſen i. /Oſtpr. 0 e ee 5 Eee 1 2 r en geitatiet. 
8 5 8 Tiedmannsdorf ieee — 8 2 4 Jonkendorf > Vaart - 
= 8 5 2 An Brauns berg a 210 83 — & 1 Göttkendorf 2 0 af ” Arbeitspferde 
= a IS Ab 15 An 2 FO ER 5 In Allenſtein⸗Vorſt. ſtehen zum Verkauf bei 
8 8 Heiligenbeil 92 9 — I 2 15° [An Allenſtein A Carl Jacobus, Moder. 
= S 4⁰ S. 17 — = zu verfi 
5 ER: e 5 * 8 u 1 € ] engl. Drehrolle Bron, Bort. 2. 40a. 
Ei SE h 5 ſche das 
et rt ih 18 1 5 Junge Damen, ec ee 
8 8 An Kobbelbude 1 u ib — 5 wollen, können ſich ſofort meh bei 
3 Ab 5 199 An 5 z Eu — * Geschw. Bayer. 
3 v eepothen 4 7 — 7 
2 An Königsberg a6 12 > 624 — 5 Tüchtige Stellmacher 


für Lowry⸗Neparatur können ſich melden 
bei Georg Wolff, Thorn, Brombergerſtr 


1—2 Lehrlinge 


nimmt an 


A. Wunsch, Schuhmachermeiſter. 


Gemiſchter Zug. 


L. 
raunsberg g 7 87 2 Lehrlinge 
5 55 N Vogelſang 7 BIER Seepothen 4834/11 SM bönnen ſich melden bei 
52 20 Hogendorf 623 412 * 7 An Kobbelbude nenne Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Bet an An Mehlſack 6 er ee 4 An | 8* | a® 1]? 
Ejpel Tri Perwilten nnn Für unſer Getreide⸗Geſchäft ſuchen 
48 [16877 Kukehnen 74 4 06117 zum ſofortigen Antritt einen 
52 1 8 Zinten 713100 h 
5 2 0855 . Tiefenſee 6 * 322107 1 Le rling 
57 20 93 Lichtenfeld 6 se 3% 107 [it guter Schulbildung⸗ 2 
67 2097 An Mehlſack Ab 62 977 Lissack & Wolff. 
6 2 9 ö 2 : +} 
landen Seiten 4 2 Einen Lehrling 
64432101 Wormditt 5 N ſucht 
73107 Arnsdorf 5 1877 Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 
ze 4 [115 Guttſtadt 4218 fer Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
go 4 * 11 * Münſterberg 4% 12 7 Neuſtüdtiſcher Markt 1447/48, 1 Tr. 1. 
su 4% f Budmalb e 
8K 5 u 12 Göttkendorf 3 12 "1 7 Burſchengelaß, zu vermiethen a 
Ba Allenſtein⸗Vorſt. e ee Schillerstraße 413, 1 Treppe. 
| | Sn 125 An Allenſtein \ i | 6.— Vaderſtr. 77 it die Keüerwohnung 
zum Hökereibetrieb geeignet, zu vermiethen. 


In meinem Haufe, Eltfabethſtraße 
No. 268, iſt der Laden, ſowie die 
1. Etage vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Alexander Rittweger. 

Nraberſtr. 120 bei Aschkanas iſt eine helle 
Küche auch Stube, jof. einzuziehen, zu verm. 

Eine Wohnung für 120 Thlr. 
von ſofort zu vermiethen Hemplers Hotel. 

In meinem Haufe, Breite: Strafe 4, 
1 Laden vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Hartmann. 

n meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 

find 4 Stuben, Entree, Küche mit allen 
Zubehör ee Er vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/59. 
as A. Dobrzynski’iche Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung, Breiteſtraße 446/47, 
iſt zu vermiethen. Näheres Altſtadt 289 
im Laden. . 

möbl. Zimmer für 1—2 Herren In 

vermiethen. Gerechteſtraße 122, 3 Tr 


— — — ——— —t — —— 
1 möbl. Z. nebſt Kab. u. Burſcheng. iſt vom 


Bromberg, den 5. April 1888. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Juni cr. ſoll die vakante 
Hilfsförſterſtelle Olleck, mit welcher außer 
einem baaren Einkommen von 540 M. jähr⸗ 
lich, freie Wohnung im neu erbauten Hilfs⸗ 
förſteretabliſſement, Freibrennholz von 
30 rm. Knüppelholz und 1 ha. Dienſtland 
verbunden iſt, wieder beſetzt werden. Außer 
dem Dienſtland können auch 4 ha. Ackerland 
gegen 50 Mk. jährlich in Pacht genommen 
werden. Geeignete Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung der Zeugniſſe, eines Geſund⸗ 
. und eines ſelbſtgeſchriebenen 
zebenslaufes bis zum 1. Mai er. ſchrift 
lich melden. 

Forſtverſorgungsderechtigte bezw. Jäger 
der Klaſſe A erhalten den Vorzug. 

Wir bemerken noch, daß der definitiven 
Anſtellung eine Ijährige Probezeit vorausgeht. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Mariazeller Magen -Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Tagens. 


Miethskontrakte 


zu haben in der 


Ramruderei 
er 
Th. Oſtdeutſchen Ztg. 


N Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. 
BA find bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchzanweiſung angegeben. 


© Schut Echt zu haben in fait allen Apotheken. 


In Thorn bei Apotheker E. Schenk. — In Gollub in der Adler ⸗ 
Apotheke. — In Gorzuo in der Apotheke. — In Juowrazlaw in den Apotheken. 


Die Beſtandthe 
ar 


| 


„Artikel empfiehlt he 
2 


H. Barkowsk 
Umml- Berlin C., Münzſtraße 6. 
Ehren- Diplom Preisliſte gratis. 
Antwerpen 1885. 


Dr. Kochs' Fleisch-Pepton, 


in Blechdosen ü 1 Ko., Porzellan-Töpfen à 100 und 225 Gramm, in Tafeln- 


Thorn, den 26. März 1888. Etuis & 200 Gramm, Pastillen Schachteln & 40 Gramm. * 2 i ieth. Schill 2 
Der Magistrat. f nnn 

ö 8 — 9 Ein freundl. möbl. Zimmer ſoglel 
Dr Kochs Pepton B ouillon. empfiehlt ſich in und auſſer dem Hauſe 4 4 bei A. Sieckmann, Schlllertraße 


A. 


Specielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch Zusatz von 
heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohlschmeckende und nahrhafte 
Fleischbrühe herzustellen; in /, ½% u. ½ Flaschen. 


Dr. Kochs’ Pepton-Biseuit, 


nahrhaftes und leichtverdauliches Mehl-Biseuit mit Zusatz von 10 % Pepton 
in 1 Pfund - Blechbüchsen. 

Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss that- 
sächlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirksamste aller bisher bekannten Mittel 
zur Ernährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen u. s. W. — 
bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, 
Touristen, Jäger u. s. w. — und namentlich in Form der Pepton-Bouillon in Küchen 
und Haushaltungen ein vortheillafter Ersatz für die bisher gebräuchlichen Fleisch- 
Extracte. 

Käuflich in Apotheken, sowie allen besseren Kolonial-, Delicatess- und 
Drognen-Geschäften. — Verkanfspreise auf den Packungen verzeichnet. 


Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Anwärter Otto Grutzek iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizeiſergeant probe» 
weiſe angeſtellt, was zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wird. 

Thorn, den 5. April 1888. 

Der Magiſtrat. 


Naturkorn-Seife 1 
verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 

Adolph Leetz. 
Franz. Unterrichtöbr. Toussaint-Langen- 
scheidt zu verk. Wo, zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 

1 Pianino, 1 Cylinderbureau u. 


aszinska, Schillerſtr. 411. Verſeßung sh. I II. Woh. J. b.. Droeses Garten. 


Imöbl. Wohn., Cabinet auch Vürſchengelaß 
ſofort zu vermiethen Coppernicusſtraße 234. 
1 möbl. Zim. zu verm. Fulmerſtr. 321, II. 


1Reſtaurationskeſſer d 


Gange, iſt zu vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


2 Goppernicnsftr. Nr. 170 it 
ein Geſchäftskeller zu bermiethen. 


2 Familienwohnungen nach borne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/½. 


1 ” zu vermiethen. 
möbl. Zim. Eliſabethſtr. 207 III. 


Altſtadt. Markt 428 iſt der Ge: 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 


M. Berlowitz, 
Butterſtraße 94. 


chen Zeitung (R. Schirmer) in Thorn, 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


fünftliche Zähne u. 
nen, 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
Von meinen Harzer Canarienvögeln 


ſind noch einige ſchöne Sänger zu verkaufen. 
C. Hempel, Jakobsſtraße. 


Herren. Damen. Kinder-Confection. 


Große Auswahl, ſehr billige Preiſe 
ung nach Maass bei Leinen nean; der Preise. 


Goldene Medaille 


New- Orleans 1886, 


„ Berlowitz, 
Butterſtraße 94. 


